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rlmrdische Nachrichten.
AkltSS KS Z. M« 1ZZG b '.

Erstes Klatt
Gin Nnck , aker kein Stnr§.
Dem Ansturm der für die WaWen zur zweiten

bayerischen Kammer zu einem Zweckverband geeinigten
Linken ist es zwar gelungen , eine Bresche in den Zen¬
trumsturm zu legen , der schon fast zu wanken schien , aber
er hat dennoch Stand gehalten . Wenn es den vereinig¬
ten Gegnern auch gelungen ist , dem Zentrum eine er¬
hebliche Anzahl Mandate zu entreißen , und wenn die
mit dem Zentrum verbündeten Konservativen und der
Bund der Landwirte schwere Verluste erlitten haben,
so hat doch das Zentrum die Mehrheit in der Kammer
behalten , und es bleibt auch ohne seine Verbündeten die
ausschlaggebende , die herrschende Partei.

Die zweite bayerische Kammer hatte vor den Neu¬
wahlen aus 98 Mitgliedern des Zentrums , 16 Konser¬
vativen und Bündlern , 3 bayerischen Bauernbündlern,
24 Liberalen und 22 Sozialdemokraten bestanden . Da
die Kammer 163 Mitglieder zählt , beträgt die absolute
Mehrheit 82, so daß also das Zentrum für sich allein 16
Mandate über die Mehrheit hatte . Bei den fetzigen
Wahlen war das Zentrum mit den Konservativen und
dem Bund der Landwirte .zusammengegangen , während
die beiden liberalen Parteien mit dem bayerischen
Bauernbund und den Sozialdemokraten ein Abkommen
auf gegenseitige Unterstützung bei der Hauptwahl ab¬
geschlossen hatten . Die Aussichten dieses Blocks der Lin¬
ken waren freilich von vornherein nicht günstig , schon
deshalb , weil bei dem bayerischen Wahlverfahren , das
auf dem Gesetz vom 19 . April 1906 beruht , die Sttch-
Mhlmöglichkeit fast ausgeschlossen und je diesmal auch
entfallen ist , da die relative Mehrheit mit der Maßgabe
entscheidet, daß der Gewählte ein Drittel aller abge¬
gebenen Stimmen auf sich vereinigt . Das bedeutet
selbstverständlich den größten Vorteil für das Zentrum
als die kompakteste Partei , und dieser durch das Bünd¬
nis mit den Konservativen und den: Bund der Land¬
wirte verstärkte Vorsprung konnte von der vereinigten
Linken um so weniger wettgemacht werden , als die
Wahlkreiseinteilung dem Zentrum direkt auf den Leib
nugeschnitten ist . Hatte die Partei doch bei den vorigen

Landtagswahlen nur 44 v . H . der Wählerstimmen er¬
halten und trotzdem eins so große Mehrheit erzielt.

So hat denn die Zentrumspartei auch trotz der
schweren Verluste ihre Herrschaft behauptet , denn sie
verfügt in der neuen Kammer über die Majorität , wenn
diese auch nur fünf Stimmen über die absolute Mehr¬
heit beträgt . Ist also der Sieg des Zentrums vielleicht
nur ein Pyrrhussieg , so bedeutet er doch die Niederlage
der Regierung , die den Kampf gegen das Zentrum un¬
ternommen hatte , und so müssen denn zunächst die bei¬
den liberal angehauchten Minister , die den widerwilli-
gen Frhrn . v . Podewils zu diesem Kampf gedrängt
hatten , der Verkehrsminister Ritter v . Frauendorffer
und der Finanzminister Dr . Ritter v . Pfaff , daran
glauben . Wie die Dinge sich in Bayern weiter ent¬
wickeln werden , ob das Zentrum aus seinen schweren
Mandatsverlusten Mäßigung lernen , oder ob die Be¬
hauptung der Mehrheit seine Herrschsucht verstärken , und
ob endlich der verlustreiche Sieg des Zentrums der Vor¬
bote weiterer Verluste oder weiterer Siege sein wird:
die Beantwortung dieser Frage bleibt der Zukunft Vor¬
behalten , für die Sieger wie Besiegte schon fetzt , nach
dem Kampf , aufs neue rüsten.

Wüsche Um-schm.
Deutschland.

Berlin , 7 . Februar . Lord Charles Beresford,
früher Erster Lord der britischen Admiralität , der jn
den letzten Jahren gegen die Flottenpolitik der fetzigen
Regierung oft Stellung genommen hat , ist auf der Rück¬
reise von Rußland hier in der britischen Botschaft einge¬
troffen . Lord Beresford , der persönliche Beziehungen
zum deutschen Kaiserhofe hat , ist vom Kaiser zur heuti¬
gen Frühstückstafel geladen worden.

Ein Teil der Mitglieder der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung hat sich der deutsch-konservativen Fraktion an¬
geschlossen . Man betrachtet dies als den Anfang der
Auflösung der Wirtschaftlichen Vereinigung.

Leipzig, 7 . Febr . Die Meldung , daß für Stewart
von einflußreichen Freunden beim Kaiser ein Gnaden¬
gesuch eingereicht worden sei , ist falsch . Der Leipziger
Verteidiger Stewarts hat beim Reichsanwalt nachge¬
sucht , möglichst bald die Festung anzuweisen , auf der

Die KretlLdiVK.
Roman von Reinhokd Ortmann.

(Fortsetzung.)

^ „Dann siel mir ein," fuhr Heinitz fort , „daß meine
lsken auf dem Schreibtisch im Privatkabinett liegen ge¬
ieben waren , und weil ich einzig von der Idee be¬
nscht war , daß ich alle Spuren hinter mir verwischen
üsse , kehrte ich trotz meines Grauens vor dem noch-
aligen Anblick des Toten in sein Arbeitszimmer zurück.
H sah nicht zu ihm hinüber , während ich die Haken zu-
wmenraffte und in die Tasche steckte : aber in dem Mo-
?ut , da ich mich zum Gehen wandte , hörte ich deutlich
n schwachesAechzen , das nur von ihm herrühren konnte,
a wußte ich nur noch das eine , daß ich ihn vollständig
abringen musste , wenn ich mich nicht rettungslos ver-
ren geben wollte . Und weil ich keine andere Waffe
ehr besaß als meine nackten Hände , warf ich mich über
a und begann ihn zu würgen , bis ein Krampf in den
iugermuskeln mich nötigte , loszulassen. Er muß doch
?öl schon vorher beinahe tot gewesen sein , denn er gab
^ en Ton mehr von sich und machte nicht die kleinste
ewegung . um sich zur Wehr zu setzen . Einmal nur
aadte ich ein Zucken in seinem Körper zu fühlen , aber
'

.können auch meine eigenen aufgeregten Nerven ge-
e >en sein , die mir diese Empfindung erzeugten : denn
- pendelte fa überhaupt nur noch instinktiv wie ein

ich ganz sicher war , daß kein Lebensfunken
, ihm sei , schleifte ich ihn mit großer Anstrengung
rrch d:e offengebliebene Tür in den Gang hinern ohne
ähnliche Berechnung , nur von dem dunklen empfinden
s„

b " et , daß es vielleicht besser sei, wenn man ihn dort
. A statt in seinem Arbeitszimmer . Dann drehte :ch
js Beleuchtungab und schlich mich behutsam davon . Wre

nach Hause gekommen bin , weiß ich nicht mehr zu

sagen — ich weiß nur , daß ich Leim Entkleiden mit Ent¬
setzen Bernhard Rüthlings Schlüsselbund in meiner
Tasche fühlte . Jetzt erst siel mir ein , wie gut es gewesen
wäre , ihn wieder in den Kleidern des Toten unterzu¬
bringen . Aber dazu war es nun zu spät , und ich be¬
schloß, die Schlüssel in der Dunkelheit des nächsten
Abends ins Wasser zu werfen . Als Sie mich dann aber
gestern vormittag nötigten , die Leiche mit Ihnen aus
dem Verbindungsgang in das Wohnzimmer zu tragen,
nahm ich die Gelegenheit wahr , bei der Rückkehr in das
Hauprkontor das Schlüsselbund auf die Schreibtischplatte
zu legen . Ich wurde dabei lediglich von dem Wunsche
geleitet , es unauffällig los zu werden : denn ich glaubte
fa nichts anderes , als daß man sofort einen Verdacht aus
mich werfen und mich zur Polizei schleppen würde . Was
ich überhaupt gestern und heute an Seelenqualen erdul¬
det , vermag ich keinem Menschen zu schildern. Und ich
weiß , daß ich wahnsinnig werden muß . wenn Sie mich
zwingen , noch weiter Tag für Tag hierher zu kommen,
wo alles mich an dies Gräßliche erinnert .

"

Sobald er sah , daß der andere sich anschickte , ihm
rückhaltlos sein ganzes Herz auszuschütten, hatte Paul
Francke sein mitleidwürdiges Opfer mit keiner Frage
und keiner Zwischenrede mehr unterbrochen . An seinen
Schreibtisch gelehnt , mit leicht vorgeneigtem Oberkörper,
und begierig glitzernden Augen hatte er dem Bericht ge¬
lauscht. dessen Wahrhaftigkeit für ihn wohl keinem Zwei¬
fel mehr unterlag.

Ohne auf die letzten verzweifelten Worte des Buch¬
halters einzugehen , und ohne ein Urteil über seine ver¬
brecherische Tat zu äußern , sagte er:

„Und wie ist nun das mit den Tausendmarkscheinen
in Wolfradts Klavier ? Wollen Sie etwa noch immer
leugnen , etwas davon zu wissen ?"

„So wahr ich hier vor Ihnen stehe , ich weiß nichts.

Stewart seine Strafe verbüßen soll . Es kommen nur
Glatz und Wesel in Betracht . Der Entschluß des Reichs¬
anwalts verzögert sich deshalb , weil auf der Festung
Glatz vor kurzem Hauptmann Lux entsprungen ist . und
weil auf der Festung Wesel der englische Spion Bran-
Äon sitzt, den man Stewart nicht zur Gesellschaft geben
möchte.

Frankreich .
'

. « U . ?L i
Paris , 6 . Febr . Wegen der Versteigerung der In¬

sel Porguerolles bei Toulon am 28 . Februar wird in
mehreren Zeitungen wieder patriotischer Lärm geschla¬
gen, weil Mitteilungen umlaufen , denen zufolge die
Deutschen diese Insel erwerben und sich auf ihr festsetzen
wollen . Näheres wird aber darüber nicht mitgeteilt.
Die Insel , zurzeit Eigentum einer französischen Gesell¬
schaft , gehörte ehedem Herrn und Frau de Rousseau , in
der literarischen Welt als Pierre Ninous und Paul
d ' Aigremont vorteilhaft bekannt . Sie umfaßt 1360
Hektar , von denen 150 dem Staate gehören . Dieser hat
die Forts de la Repentance de Sainte -Agathe und Bon-
Renaud errichtet , deren strategische Bedeutung nicht zu
unterschätzen ist . Man dringt darauf , daß der Staat
auch den übrigen Teil der Insel erwerbe und fedenfalls
einen Ankauf dieser durch eine deutsche Gesellschaft , die
bereits in Vorbesprechung darüber getreten wäre , mit
allen Mitteln verhindere.

Holland.
Haag , 7 . Febr . Königin Wilhelmina unternahm

heute zum ersten Mal nach ihrer Krankheit , die sie einige
Wochen an das Bett gefesselt hatte , eine Ausfahrt.

Haag . 7 . Febr . Wie dem Reuterschen Bureau ver¬
sichert wird , wird die dritte Friedenskonferenz nicht vor
1916 zusammentreken . Man hofft nach wie vor , den
Friedenspalast Mitte 1913 einweihen zu können.

Persien.
Teheran , 7 . Febr . Der britische und der russische Ge¬

sandte machten gestern dem Minister des Aeußern eine
mündliche Mitteilung über den Exschah . Danach werde
der russische Konsul in Asterabad dem Exschah eröffnen,
daß die persische Regierung gewillt sei , ihm eine Pension
in Höhe von 50 000 Tomans zu zahlen und seinen An¬
hängern Amnestie zu gewähren unter der Bedingung,
daß sie Persien ohne Verzug verlassen.

Ich hätte ja auch geradezu verrückt sein müssen , ihm das
Geld zu bringen .

"
„Sie haben es also einem andern gegeben. Viel¬

leicht einem Weibe ? "
Heinitz senkte den Kopf und schwieg.
„Der Brettlsängerin — nicht wahr ? Wolfradt und

Sie hatten sa , wenn ich die Sache richtig beurteile , so
eine Art von gemeinschaftlichemVerhältnis mit der —
Dame ?"

„Ich sagte Ihnen selbst , daß sie sich eine .Zeitlang
für ihn interessierte , und darauf mußte ich sie fa auf Ihr
Verlangen bestimmen, ihm den Brief zu schreiben , der
nachher Herrn Nüthling in die Hände gespielt werden
sollte . Aber seit vorgestern abend war alles aus zwischen
ihnen . Sie hatte vollständig mit ihm gebrochen.

"
„Und um sich seinen freigewordenen Platz mit einem

fürstlichen Geschenk zu erkaufen , setzten Sie die Sache
mit dem Scheck in Szene ! ? Haben Sie ihr denn gleich
die ganze Beute ansgeliefert ? "

„Nein — ich gab ihr zunächst zehntausend Mark .
"

„Immerhin sehr anständig . Und die liebenswür¬
dige Künstlerin wunderte sich gar nicht darüber , daß Sie
mit einemmal so viel Geld hatten . Sie verlangte keine
Aufklärung , wie Sie dazu gekommen seien? "

„Ich hatte mir eine ganz glaubhafte Geschichte zu¬
recht gemacht von heimlichen Börsenspekulationen hinter
dem Rücken meines Thefs . Und sie versteht so wenig
von diesen Dingen , daß sie alles auf Treu und Glauben
hinnahm .

"
„Alles — damit meinen Sie die zehntausend Mark?

Na fa . in solchen Fällen pflegen die Damen dieses Schla¬
ges sich nicht mit überflüssigem Nachdenken zu plagen.
Daß sie nun aber stracks hinging , um das Geld dem
andern zu bringen , ist doch recht merkwürdig . Ich würde
es fa verstehen, wenn sie es auf Ihr Geheiß getan hätte.
Es wäre ein etwas gewagter , aber von Ihrem Stand-



Deutscher Reichstag.
^ Berlin , 7 . Februar.

Schon zwei Stunden vor Eröffnung der Sitzung
hatte sich ein zahlreiches Publikum vor dem Eingangs-
Portal der Abgeordneten eingefunden , von einigen
Schutzleuten in Reihen jenseits des Fahrdammes ge- ^
ordnet . Der Andrang zu den Tribünen war überaus j
stark, nur die Hofloge blieb leer . s

Um 2 Uhr 16 Minuten besteigt der Abg . Traeger !
(Freist Vp .s die Präsidentsnestrade . Er nimmt bezug
auf den 8 1 der Geschäftsordnung des Reichstages , wo¬
nach Lei Eintritt in eine neue Legislaturperiode das ,
älteste Mitglied des Hauses als Alterspräsident die
Sitzung zu eröffnen hat . Ich bin 1830 geboren , stehe
also im 83 . Lebensjahre . Sollten höhere Lebensjahre
hier im Hause vertreten sein, dann bitte ich die Träger
derselben, sich zu melden . Das ist nicht der Fall . Nun
liegt mir nach der Geschäftsordnung ob. vier Mitglieder
des Hauses zur provisorischen Konstituierung des Vor¬
standes in das Amt der Schriftführer zu berufen . Ich
erlaube mir zu provisorischen Schriftführern die Herren
Rogalla von Bieberstein , Engelen , Bärwinkel und Süde¬
kum zu berufen.

Die vier genannten Herren nehmen zur Seite des
Alterspräsidenten Platz . Die allgemeine Bewegung , die
sich besonders der Rechten bei der Berufung des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Südekum bemächtigt hatte,
weicht einer Heiterkeit , als Dr . Südekum sich auf seinem
Platz vor dem Hause verneigt.

Der Schriftführer Abg. Rogalla von Bieberstein
(konst) nimmt nunmehr , unterstützt vom Abg. Bärwinkel
snatl .s , den Namensaufruf vor zur Feststellung der Be¬
schlustfähigkeit des Reichstages . Beim Namensaufruf
der Abgeordneten ergibt sich die Anwesenheit von 374
Mitgliedern.

Der Präsident schlägt die nächste Sitzung auf morgen
3 Uhr vor : Präsidentenwahl.

WdertimWischer Landtag.
Die Hilfswärter und Rottenarbeiter der 16 . Bahn¬

meisterei Cloppenburg haben sich an den Landtag mit
dem Ersuchen gewendet , mit den Kollegen in der 17.
Bahnmeisterei Essen im Lohn gleichgestellt zu werden.
Der Stundenlohn in Cloppenburg beträgt 27 I . für den
Bezirk Essen 30 Z . — Weiter ist ein Gesuch des Land¬
wirts Martens in Achternholt eingegangen , in dem er
um Entschädigung für den Wildschaden bittet , den er an
seinen Fruchten auf den Ländereien beim Litteler Fuh¬
renkamp durch das aus dem nahebei liegenden Staats-
sorst ausbrechende Wild erlitten hat . — Ein Gesuch ist
von der Gemeinde Hude eingelaufen . Sie ersucht mit
längerer Begründung um die Erteilung der Erlaubnis
zur Errichtung einer Apotheke in Hude. Die gleiche
Eingabe ist im Original an das Ministerium des Innern
gegangen . — Schließlich liegt eine Eingabe des Bürger¬
vereins Rensefeld vor wegen Abänderung der Gemeinde¬
ordnung . Der Artikel 11 8 1b der Ordnung hat fol¬
gende Wortstelle : . . . „und ein weiteres Drittel mit
mindestens 15 ^/st Grund - und Gebäudesteuer oder mit
mindestens 6 -ü Eebäudesteuer allein .

" Es wird um
Streichung des Satzes „oder mit 6 -/st Gebäudesteuer
allein " ersucht.

Neue Vorlage ».
Fünf neue Vorlagen sind dem Landtage zugegan¬

gen. In Anlage 76 beantragt die Regierung , bei der
Veranlagung zur Einkommensteuer den Kriegsveteranen
von 1848, 1864, 1866 und 1870, wenn sie weniger als
1800 ^st Einkommen haben , 300 -4t abzusetzen , und wenn
ihr steuerpflichtiges Einkommen geringer als 1500 -4t
ist , von diesem 500 -/st als nicht steuerpflichtig abzuziehen,
Das Gesetz soll am 1 , Mai d . I . in Kraft treten.

Zur Frage des Baues eines Ministerial - und Land¬
tagsgebäudes stellt die Regierung folgende Anträge:
Den vorläufig abgelehnten Betrag von 40 000 -st für den
Ankauf eines Bauplatzes im Anschluß an den bereits

punkte aus keineswegs übler Schachzug gewesen . Nur
daß sie dann eben zuvor über die Herkunft des Geldes
hätte unterrichtet werden müssen .

"

„Wie können Sie das für möglich halten ! ? Sie
würde sich selbstverständlich sofort mit Abscheu von mir
gewendet haben . Und ich wollte sie doch zu meinem
Weibe machen.

"

„Na , dann finde ich keine Erklärung . Sie muß
entweder nicht recht bei Sinnen sein, oder sie hat nach
einem Plan gehandelt , über den erst die Zukunft Auf¬
klärung bringen wird . Wie aber gedenken Sie sich denn
eigentlich nun weiter zu verhalten ?"

Heinitz hatte die schmalen, blutlosen Finger in
sein lockiges Haar vergraben , und es kam wie ein
Stöhnen über seine Lippen:

„Weiß ich's denn ? Ich bin ja nun doch ein ver¬
lorener Mensch.

"

„Wenn Sie sich selber aufgeben , sind Sie es aller¬
dings ! Ein anderer an Ihrer Stelle würde vielleicht
im Gegenteil dem Zufall dankbar sein, der Sie bisher
auf eine geradezu wunderbare Weise vor jedem Ver¬
dacht bewahrt hat . Ich sollte meinen , daß Sie sich mit
einiger Courage und Selbstbeherrschung besser aus der
Affäre ziehen könnten , als Sie es im Grunde verdient
haben .

"
(Fortsetzung folgt .)

gekauften Bauplatz für den Neubau des Ministerial-
und Landtagsgebäudes zu Oldenburg und für weitere
Vorarbeiten bewilligen zu wollen und sich damit einver¬
standen zu erklären , daß aus dieser Summe die bisher
für die Projektierung , für das Modell und die Begut¬
achtung entstandenen Kosten in Höhe von rund 4MÖ -4t
bestritten werden ; im Falle der Ablehnung der in Vor¬
lage 22 gestellten Anträge zuzustimmen, daß das Mini¬
sterial - und Landtagsgebäude auf getrennten Plätzen
am Dobben errichtet und außerdem für anderweitige,
dem Ministerium unterstellte Behörden ein besonderes
Gebäude auf dem erwähnten , bereits gekauften Bau¬
platz in Aussicht genommen werde . THr den Ankauf
eines Bauplatzes für das Landtagsgebäude auf dem
Dobben wird der Landtag um 50 000 -4i Kreditbewilli-
gung ersucht (Anlage 22 , s . o . . lautet , wie zur Orientie¬
rung der Leser bemerkt sei , auf Bewilligung eines Zu¬
schusses von 873 000 -4t aus Zentral - und Landeskasse
des Herzogtums zu den Kosten des Neubaues und auf
Ermächtigung der Regierung , die noch aufzubringenden
Kosten mit 1 928 000 -/st zu Lasten des Herzogtums an¬
zuleihen) .

Die Haase-Berbesserungen sind Gegenstand der An¬
lage 79 . Sie fallen in die Gemeinde Löningen und für
ihre Durchführung sollen 35 500 -/st bewilligt werden.
Eine Erklärung der zunächst beteiligten Gemeinde Lö¬
ningen wegen der Kosten konnte noch nicht bewerkstelligt
werden . Doch nimmt die Regierung die Zustimmung
unter den obwaltenden Umständen ohne weiteres an.

Weiter wird in der Anlage 81 , wie bereits beson¬
ders dargelegt , eine allgemeine Teuerungszulage vorge¬
schlagen , und endlich beantragt die Regierung in Anlage
82 die Beschaffung zweier Vierviertel gekoppelten Ten¬
derlokomotiven um den Betrag von 106 000 -/st nachbe-
willigen zu wollen.

Die Revolution in China»
Mukden , 7 . Febr. Es werden energische Vorberei¬

tungen zur Verteidigung getroffen . Die Behörden von
Zizikar und Kirin haben Befehl gegeben, die Aufficht
über die verdächtigen Elemente zu verstärken und zopf¬
lose , europäisch gekleidete Personen zu verhaften.

Charbin, 7 . Febr. Der Taotai erhielt den Befehl,
eine Aufsicht über die europäischen Hotels einzuführen.

Don der Marine.
Kiel , 5 . Febr . Die Verurteilung des Kapitänleut¬

nants Steinbrinck zu einem Jahr Festungshaft hat in
Marinekreisen viel Aufsehen und lebhaftes Bedauern
erregt . Der Anklage wegen Ungehorsams und Fahr¬
lässigkeit in der Aufbewahrung von Geheimschriften lag
das rätselhafte Verschwinden eines dem Kapitänleut-
nant gehörigen Aktenkoffers zugrunde . Steinbrinck war
bisher zur 2 . Torpedodivision und zwar als Flaggoffizier
der 6 . Torpedobootsflottille und gleichzeitig als Kom¬
mandant des Führerbootes dieser Flottille V 183 kom¬
mandiert . Er hatte die Manöver -Ergebnisse der Flot¬
tille bearbeitet und sollte die hierüber ausgearbeiteten
Berichte nebst einigen anderen Geheimschriften, Zeich¬
nungen usw. über TorpedoLLte persönlich nach Kiel an
die Inspektion des Torpedowesens überbringen und
gleichzeitig dem Inspektor des Torpedowesens Vortrag
hierüber halten . Er hatte die Geheimschriften in den
Koffer verpackt, den er beim Umsteigen auf dem Ham¬
burger Bahnhof kurze Zeit aus den Augen ließ , Während
dieser Zeit wurde der Koffer gestohlen und ist bis heute
nicht wieder zum Vorschein gekommen.

Nach K 537 Ziffer 10 und 11 der Reichs-Versiche-
rungsordnung wird sich , sobald diese Bestimmungen
durch Kaiserliche Verordnung in Kraft getreten sind, die
Unfallversicherung auf alle Betriebe zur Beförderung
von Personen oder Gütern und Holzfällungsbetrieben
sowie auf die Betriebe zur Behandlung und Handhabung
von Waren erstrecken , wenn sie mit einem kaufmänni¬
schen Unternehmen verbunden sind, das über den Um¬
fang des Kleinbetriebs hinausgeht.

Es ist äußerst wichtig, daß die Handelswelt von die¬
ser Umgestaltung der Unfallversicherung Kenntnis er¬
hält , deshalb seien kurz die vom Reichsversicherungsamt
am 16 . Januar 1912 erlassenen Bekanntmachungen über
die Anmeldung unfallversicherungspflichtiger Betriebe
und Tätigkeiten mitgeteilt :

1 . Welche Betriebe und Tätigkeiten sind anzumelden?
Anmeldepflichtig sind die durch 8 537 der Reichsver¬

sicherungsordnung vom 19 . Juli 1911 der reichsgesetz¬
lichen Unfallversicherung neu oder erst in vollem Um¬
fang unterstellten Betriebe und Tätigkeiten.

Demzufolge sind anzumelden:
1 . Apotheken,
2 . Gerbereibetriebe,
3 . Gewerbebetriebe , in denen

a . Bau - und
d . Dekorateurarbeiten ausgeführt werden,

4 . Steinzerkleinerungsbetriebe,
6 . Betriebe von Badeanstalten.
6 . gewerbsmäßige Vinnenfischerei- . Fischzucht - , Teich-

wirtschafts- und Eisgewinnungsbetriebe,
7 . das Halten von Fahrzeugen auf Binnengewässern.

8 . gewerbsmäßige Fahr- , Reittier - und Stagha^
tungsbetriebe , ch,

9. das Halten von anderen Fahrzeugen als Wasser¬
fahrzeugen , wenn sie durch elementare od«
tierische Kraft bewegt werden,

10 . das Halten von Reittieren.
11 . a . Betriebe zur Beförderung von Personen oder

Gütern ,
*

d . Hslzfällungsbetriebe,
c . Betriebe zur Behandlung und Handhabung der

Ware , wenn sie mit einem kaufmännischen Un¬
ternehmen verbunden sind , das über den Umfang
des Kleinbetriebes hinausgeht.

Zu 11L . Die Versicherung der früheren „Lage¬
rungsbetriebe " ist wesentlich umgestaltet worden . Früher
waren derartige Betriebe nur hinsichtlich der eigent¬
lichen Lagerungsarbeiten und nur unter der Voraus¬
setzung versichert, daß sie mit einem Handelsgewerbe
verbunden waren , dessen Inhaber im Handelsregister
eingetragen war . Jetzt sind alle Betriebe zur Hand¬
habung und Behandlung der Ware versichert, sofern sie
mit einem über den Umfang des Kleinbetriebs hinaus¬
gehenden kaufmännischen Unternehmen verbunden sind.

Unversichert bleiben auch fetzt noch die dem Handel
dienenden Tätigkeiten , die mit der eigentlichen Behand¬
lung und Handhabung der Ware nichts zu tun haben.
Dahin gehören beispielsweise die Arbeiten im Kontor
und an der Kasse.

Der Kreis der versicherten Betriebe ist auch insofern
ausgedehnt worden , als der Inhaber des Betriebs nicht
mehr im Handelsregister eingetragen sein muß . Ferner
ist der Begriff „Handelsgewerbe " durch „kaufmännisches
Unternehmen " ersetzt . Auch dies führt zur Versiche¬
rungspflicht von bisher versicherungsfreien Betrieben,
die zwar nicht zu den eigentlichen handelsgewerblichen
Betrieben gehören , ihrer Natur nach aber rhnen nuhe-
stehen . Dahin gehören die Genossenschaftendes Reichs
gesetzes vom 1 . Mai 1889, nämlich Produktiv - , Abjet¬
genossenschaften , Magazinvereine . Konsumvereine , Ver¬
eine zur Beschaffung von Gegenständen des landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Betriebs usw.

Damit aber nicht durch diese neuen Borschristen
auch kleinste Betriebe mit ganz unerheblicher Unfallge-
fahr von der Versicherung erfaßt werden , hat die Reichs¬
versicherungsordnung vorgesehen, daß die Versicherung-
Pflicht von Betrieben zur Behandlung und Handhabung
der Ware dann nicht eintritt , wenn das kaufmännische
Unternehmen , mit dem sie verbunden sind , über den Um¬
fang des Kleinbetriebs nicht hinausgeht.

Das Reichsversicherungsamt hat auf Grund des
8 537 letzter Absatz der Reichsversicherungsordnung M
bestimmen, welche kaufmännischen Unternehmungen als
Kleinbetriebe der Unfallversicherung nicht unterliegen.
Demgemäß hat es beschlossen , daß alle diejenigen kauf¬
männischen Unternehmungen als Kleinbetriebe zu gel¬
ten haben , in welchen die Tätigkeit der von dem Unter¬
nehmer beschäftigten Personen im ganzen jährlich nicht
mindestens dreihundert volle Arbeitstage (Tagesleistun¬
gen) ergibt . Bei Berechnung der Arbeitstage wird die
Tätigkeit der Hausdiener , Arbeiter . Packer, Markthelfel,
Laufburschen, Kutscher und der mit ähnlichen Arbeiten
beschäftigten Personen voll , die Tätigkeit der kaufmän¬
nischen Angestellten nur zur Hälfte angerechnet.

Es ist also beispielsweise ein Betrieb versicherungs-
pflichtig, der Hausdiener usw . 100 Tage und kaufmänni¬

sche Angestellte 400 Tage im Jahre (100 ft— M

Tage) beschäftigt, während ein Betrieb , in welchem
Hausdiener usw . 100 Tage und kaufmännische Ange¬

stellte 300 Tage (100 ft- ^ 0 250 Tage ) beschäftigt

werden, von der Versicherung befreit bleibt.
Werden Arbeitskräfte zum Teil als Hausdiener

usw . , zum Teil als kaufmännische Angestellte verwendet,
so ist ihre Tätigkeit im ersteren Falle voll , im letzteren
nur zur Hälfte in Ansatz zu bringen . Versichert ist also
beispielsweise ein Betrieb dann , wenn in ihm zwei Per
sonen in der Weise beschäftigt werden , daß die eine M
Tage als Hausdiener usw und 80 Tage als kaufmänni¬
scher Angestellter , die andere 60 Tage als Hausdiener
usw. und 240 Tage als kaufmännischer Angestellter tätll

80 ' 240
ist (100 > 2

-ft 60 -ft 2
^ ^20 Tage ) .

(Schluß folgt .)

NnmWes.
- Berlin , 7. Febr. Die Lichtenberger Kriminal

Polizei verhaftete heute den Kassierer Karl Schna ^
'

unter dem dringenden Verdacht, die Ehefrau des Schlag
termeisters Nickel , die am 1 . Mai v . I . in ihrer WE
nung in Lichtenberg erschlagen aufgefunden wurde, »u
mordet zu haben . ,

" Paris . 7 . Febr. Aus Vourg (Departement M
wird gemeldet : Der zwölfjährige Knabe Gallet feuem
in der Kirche zu Druillat während des Katechismus
Unterrichts einen Revolver auf die gleichaltrige
des Pfarrers ab . die den Verletzungen erlag.

- Aus London wird berichtet : Sonnabend war st»
kälteste Tag in England seit 45 Jahren . In Dover U
Sonnabend das Thermometer bis auf 16 Grad N- ft
fallen . In Norwich fiel das Themometer auf 15 Er»
unter Null . Dies ist die kälteste Witterung , die ui»

je in England gekannt hat.



§ Portsmouth . 7 . Febr . Die Anllagejury beschloß
, EriMuW des HauptverfahrensOegen den- Deutschen

- Mrich Große wegen Verlegung des Gesetzes des Aints-

Zeimnisses .
_ ,

* Riefenpleite einer Schwindelgesellschast , Ber-
- ^ 1 . Februar . Unter Hinterlassung von ISO OM Ui

-ckmlde

'
n sind die Inhaber der in Schöneberg ansässigen

-Mindelsirma Kosmos (Reklame -Gesellschaft ) ver¬
bunden. Es handelt sich um den 45fährigen Kauf-

ann Hadrian und den 27fährigen Kaufmann Treu-
ann. Die Firma Kosmos diente als Deckmantel für

inlautere Machenschaften, die darin bestanden, daß sie
Waren in Kommission geben ließen und die erhalte-

m zumTeil wertvollen Gegenstände schleunigst lombar-
ierten . Ein Agent , der mit den Beiden im Bunde war,
nv die Opfer Heranschleppen mußte , konnte verhaftet
erden .

' '
-- Ein Doppelleben geführt . In Untermais bei

seran ist vor einigen Tagen der Ingenieur Emil Da-
§ibert aus Berlin wegen Verdachts des Diebstahls ver¬
altet worden. Dagibert , der in einem Vororte Berlins
it Frau und Kindern wohnt , führte anscheinend ein
armenisches Familienleben . An Wirklichkeit ist er je-
och ein Eisenbahnräuber , der - schlafende Reisende ihrer
'eichegenstände beraubte . So hatte er u . a . im Schnell¬
te Vitterfeld-Halle einein Herrn für 20 000 Ul
-chmucksachen gestohlen. Der Beraubte setzte auf die
Auffindung der Schmuckfachen eine große Belohnung
aus . Dagibert besaß die große Frechheit , den Versuch zu
machen, auch diese Belohnung noch zu verdienen , und
leiste zu diesem Zwecke nach Untermais , wo er von sei¬
nem Schicksal ereilt und entlarvt wurde . Seine Ange¬
hörigen sind durch die furchtbaren Enthüllungen völl¬

ig niedergeschmettert.

" Eine Frau als Eerichtsvorfitzende . Paris,
j 3 . Februar . In der gestrigen Sitzung des Pariser Han-
! delsgerichts geschah es, daß der Vorsitzende plötzlich un-
^ wohl wurde . Eine der Beisitzerinnen , Frau Jusselin,
! Vertreterin der Stoffbranche , übernahm auf die Auffor-
! derung des Gerichts hin den Vorsitz , leitete die Verhand¬

lungen mit großer Sicherheit und Taft und verkündete
das Urteil mit einer Autorität , die nichts zu wünschen
übrig ließ . Zum Schluß der Sitzung beglückwünschten
die Beisitzenden die Stegreif -Präsidentin zu der vorzüg¬
lichen Art , wie sie sich ihrer Aufgabe entledigt hatte.
Dies ist der erste Fall , daß eine Frau den Eerichtsvorsitz
ausübte.

- Die Universität Göttingen und die niederdeutsche
Sprache . Seit Jahren schon mehren sich die nur hier
md da in geringem Umfang erfüllten Wünsche nach
Vorlesungen über niederdeutsche Sprache und Literatur
an den Universitäten Niederdeutschlands . Daß solche
Vorlesungen einem tatsächlichen Bedürfnis entsprechen
würden , das zeigt u . a . der starke Besuch der Vorlesun¬
gen Prof . Borchlings in Hamburg , des Inhabers der
ersten Professur für niederdeutsche Sprachwissenschaft.

K aber der Wunsch nach einer Pflege des Niederdeut¬
schen durch die Universitäten schon recht alt ist, geht aus
einem Gedichte „Die hülfflose Sassine " (womit eben die
medersächsische Sprache gemeint ist) von Caspar Abel
s1676 bis 1763) hervor , das laut Hamburger Blättern
Prof . Borchling kürzlich in seine Betrachtungen hinein-
M, und aus dem er folgende, die Begründung der Uni¬
versität Göttingen begrüßende Stelle zitierte:

Doch hopt Sassine noch up öhrer Bäder Ehr.
Deswegen horcket se und freut sich desto mehr,
dat se de Tieding krigt , dat man de Stadt Göttingen
tor hogen Schole malt . Werd öhr dat Vordel bringen?
Ce bildet sick et in : und et geschuht vellicht,
dat se da w-edder Ruhm sick uttobreiden krigt.
Werd Gott öhr Glück dato und sinen Segen geven,
ja senget se dasülffst van nien an to leven,
so werd ock Göttingen dorch öhren Klans und Schien
en, Pindus und Parnaß in Nedder-^ assen syn.
Eott gev et , dat se mag tom Pries der eddlen Sassen
as ene Palme blöhn , as sne Ceder Massen:
dat. wenn Frankisse veel van Hall und Leiptzig holt,
Tassine Göttingen öhr driest entgegenstellt
und lett de ganse Welt davon dat Ordel spreken,
dat se nicht brücket sich vor öhnen to verstecken.

,
" Arbeiter als Fabrikherren . Ein nicht alltäglicher

»all wird aus LlermonL-Ferrand im französischen De-
nrtemenl Puy de Dome gemeldet : Dort hat der Schuh-
abrikant Delatour den Arbeitern seiner Fabrik die ge¬
lten Fabrikanlagen nebst Vorräten und Materialien
um Geschenk gemacht, da er sich in das Privatleben
urückziehen will . Der Wert des Geschenkes wird auf
b« eine Million Marl geschätzt . Wenn es nur fetzt
mnen Streit gibt unter den glücklichen Erben.

.
" Wenn Weise erben . Aus England werden in der

ffEl Ztg. zwei Fälle von geradezu klassischer Anspruchs-
Mkkeit berichtet: Mr . Jelyl Chambers Duff , der wahr-
Mnliche Erbe des Erafeniitels von Fife , befand sich in
-chein Hause in Sndney gerade beim Schachspiel, als er
' s Nachricht vorn Ableben des Schwagers des Königs
fmelt , dessen entfernter Verwandter er ist . Mr . Duff
°rte die Nachricht, daß er als Erbe des Titels in Ve¬
racht komme , mit großer Ruhe an . Er erklärte , er
'erde sich nicht dagegen sträuben , indessen wünsche er,
Mausig nicht beim Schachspiel gestört zu werden . —
m zweite Fall ereignete sich in den Vereinigten Staa-
m Einem 69 Jahre alten Patienten eines Hospitals
a llong Branch , Nerv-Jersey , James Padlock mit Na-
. u , wurde von dem Oberarzt mitqeteilt , daß sein un-

verstorbener Bruder ihm zwei Millionen Mark
Zerlassen habe . „Ich habe immer gedacht .

" meinte
5 tE gleichmütig, „daß mein Bruder etwas auf die

Kante gelegt hat .
" Der Arzt war erstaunt über

. Gemütsruhe seines Patienten und fragte , ob er
^ keinen Wunsch habe , den er sich mit all dem
doch leicht erfüllen könnte. „Jawohl , ich mochte

^ Hafergrütze zum Frühstück haben .
" lautete dre

Nkürßk WmMk «.
Berlin . 8 . Februar . Als gestern aus dem Wege

nach Spandau eine Automobildroschkeeinem Hunde aus-
weichen wollte , geriet das Fahrzeug gegen die Bord¬
schwelle und wurde zertrümmert . Die Insassin der
Automobildroschke, die 55 Jahre alte Rentiere Frau
Hirschberg, wurde aus dem Wagen geschleudertund starb
während des Transports zum Krankenhause in
Westend.

Bingen , 7 . Februar. Aus der Rodelbahn in So-
bernheim fuhr ein Schlitten mit großer Geschwindigkeit
in die Zuschauermenge. Zehn Menschen wurden erheb¬
lich verletzt. Ein junges Mädchen erlitt eine Gehirn¬
erschütterung.

Brüssel, 7 . Februar . Obgleich die meisten Kom¬
munalverwaltungen des Streikgebietes Unterstützungen
bewilligen , ist die Not unter den Ausständigen ganz ent¬
setzlich. Es kam mehrfach zu Zusammenrottungen . Nach
Einbruch der Dunkelheit wurden die Schaufenster der
Lebensmittelgeschäfte eingedrückt und die Läden ausge-
plündert . Um die Pferde der Gendarmen zu Fall zu
bringen , wurden Drähte über die Straßen gespannt.

Jalta , 7 . Februar . Im Alter von 96 Jahren ist
hier der Generalfeldmarschall Graf Milfutin gestorben,
der lange Jahre hindurch Mitarbeiter an den Reformen
Kaisers Alexanders des Zweiten war.

London , 7 . Februar. Nach dem Protokoll der ver¬
einigten nationalen Konferenz der Kohlengrubenbesitzer
und der Bergleute haben die Arbeiter den Mindestlohn
abgelehnt , sich aber bereit erklärt , in Verhandlungen
über Beschwerden an schwierigen Plätzen einzutreten.
Die Arbeiter verlangen auch weiterhin einen Mindest¬
lohn und erklären sich gleichzeitig zu weiteren Verhand¬
lungen bereit.

Konstantinopel, 7 . Februar. Nach Berichten, die
Lei der Pforte eingeganqen sind, ist in einem Dorfe bei
Köprülü eine Bombe geplatzt. Vier Personen sollen ge¬
tötet und sieben verletzt worden sein.

Newyork, 7 . Februar. I . P . Morgan hat der Uni¬
versität Eötringen 50 000 Dollars geschenkt , um ihr zu
helfen , die Ueberlegenheit ihrer Bibliothek englischer
Literatur aufrecht zu erhalten.

Aurich, 8. Febr. Heute vormittag ist hier plötz¬
lich im Alter von 61 Jahren der Lehrer W. Behrends
gestorben . Vierzig Jahre war er an der hiesigen Stadt¬
schule als Lehrer tätig . In seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender des Ostfriefischen Pestalozzivereins und des Ost-
friesischen Sängerbundes war er in weiten Kreisen Ost¬
frieslands bekannt.

Verlin. 8. Febr. In der heutigen Aufsichtsrats¬
sitzung der Großen Berliner Straßenbahn wurde be¬
schlossen, der am 11. März abzuhaltenden Generalver¬
sammlungdie Verteilung einer Dividende von 8 .75 Pro¬
zent gegen 8,50 Prozent im Vorjahre vorzuschlagen.

Berlin, 8 . Febr. Die Deutsche Regierung hat
auf eine Anfrage bei der Regierung in Washington über
die Haltung der Vereinigten Staaten gegenüberden Er¬
eignissen in China eine Note erhalten, worin es heißt,
daß alle interessiertenMächtedarüber einig seien , an der
Politik des gemeinsamen Handelns festzuhaltsn und sich
nicht bloß von jeder Sonderaktion , sondern auch von
jedem Eingreifen in innere Angelegenheiten Chinas
fern,zuhalten . Auch bezüglich einer Anleihe sollen die
Staaten untereinander nicht begünstigt werden, falls
diese Anleihe nicht rein neutrale Zwecke verfolgt.

München, 8 . Febr. Die Korr. Hoffmann berich¬
tet : An dem in auswärtigen Blättern verbreiteten Ge¬
rücht über einen Wechsel in der Regentschaft in Bayern
ist kein wahres Wort. Ein Regentenwechselist in den
letzten Tagen und Wochen nie in Frage gekommen . Das
Befinden des Prinzregenten Luitpold ist sehr gut.

München, 8. Febr. Wie die Korr. Hoffmann
berichtet , hat Prinzregent Luitpold den Freiherrn von
Hertling neuerdings zu sich gerufen und wird ihn am
9. d. M . empfangen. Prinz Ludwig begibt sich heute zu
den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Wien und von da zum
Stapellauf nach Kiel.

Kopenhagen. 8. Febr. Der König hat eins
ruhige Nacht vollbracht , das Allgemeinbefinden ist be¬
friedigend. Die Lungenentzündungnimmt ab.

Paris, 8. Febr. Der Marineminister hat die
Seebehörden von Brest und Lorient beauftragt, alle er¬
forderlichen Vorbereitungen zn treffen, um am 1 . Mai
zwei Dreadnoughts auf Kiel legen zu können . Jedes
Schiff soll 23 000 Tonnen haben, der Bau soll in drei
Jahren vollendet sein.

London, 8. Febr. Die Bank von England hat
den Diskont auf 3 .5 Prozent ermäßigt.

London. 8. Febr. Die Times melden aus Pe¬
king von gestern : Die Abdankung der Mandschus , die
der republikanischen Regierung in Nanking unterbreitet
wurde, wurde von dieser gewissen Aendernngen unter¬
worfen. Sie wird jetzt dem Palast zur endgültigen Ge¬
nehmigung vorgelegt werden. Eine Einigung gilt als
sicher.

Memphis (Amerika) . 8. Febr. Heute früh haben
maskierte Männer einen Zug der Rock-Jsland -Bahn
angehalten. Sie kuppelten den Post- und die Expreß-
wagen ab . sprengten den Geldschrank und entfernten sich.
Ihre Beute wird auf 218 8W geschätzt. Passagiere
wurden nicht verletzt.

Berlin. 8. Febr. Der Reichstag wurde gleich zu
Beginn der Sitzung auf morgen nachmittag vertagt
einem Anträge Wassermanns entsprechend , weil die
Vorbereitung für die Präsidentenwochlso große Schwie¬
rigkeiten enthält, daß deren Lösung bis zum Augenblick
noch nicht geglückt ist.

Jugendheim Ln Jever. I
Sonnabend den 10 . Februar nachmittags 5 .30 Uhr
Sonntag den 11 . Februar nachmittags 5,30 Uhr

Turnvater Jahn
und das deutsche Turnen.

1. Jahn als Lehrer der Jugend.
1 . Bildnis Friedrich Ludwig Jahns . 2 . Der Jahn-

Obelisk im Dorfe Lanz . 3 . Das Gymnasium zum Grauen
Kloster in Berlin . 1 . Jahns Felsenhöhle bei Halle . 5.
Jahn in Greifswald . 6 . König Friedrich Wilhelm III.
7 . Die Uebermacht Napoleons . 8. Das Gefecht bei Saat¬
feld. 9 . Tod des Prinzen Louis Ferdinand . 10 . Rück¬
kehr des Königs nach Berlin . 11 . Jahn am Branden¬
burger Tor . 12 . Titelblatt des Deutschen Volkstums.
13 . Die Widmung Jahns . 14. Jahn als Lehrer in Ber¬
lin . 15 . Der erste Turnplatz in der Hasenheide. 16 . Dev
Turnplatz mit den Geräten . 17 . Die Mitgliedskarte dev
Schüler Jahns . 18 . Turnerische Hebungen.

2 . Jahn in den Freiheitskriegen.
1 . Jahn und seine Turner . 2 . Der Einzug der Tur¬

ner in Breslau . 3 . Jahn vor dem Könige . 4 . Jahn bei
den Lützowern. 5 . Das Albumblatt der Kameraden.
6 . Professor Fichte als Landwehrmann . 7 . Theodor
Körner und Friedrich Friesen . 8 . Körner als Verwun¬
deter . 9 . Ankunft des Feindes bei Gadebusch. 10. Die
Lützower im Kampfe . 11 . Die Freunde bei Körners
Leiche . 12 . Die Körnereichen bei Wöbbelin . 13 . Frie¬
drich Friesen , Jahns Freund . 14 . Friessns Erablreuz.
16 . Der Friesenhügel in der Hasenheide. 16 . Ernst Mo¬
ritz Arndt -Denkmal . 17 . Die deutschenBefreiungskriege
(Gemälde ) . 18. Napoleons Niederlage.

3. Jahns Gegner und der Sieg des Turnens.
1 . Der Turnlehrer Ernst Eiselen . 2 . Verbot des

Turnens 1818. 3 . Jahn als Gefangener . 4 . Jahn in
der Festung- Kolberg . 5 . Die Wohnung in Freiburg.
6 . Die Nationalversammlung in Frankfurt a . M . 7.
Das Innere der Paulskirche . 8 . Jahn als Abgeordneter.
9 . Seine Rode in der Paulskirche . 10. Der Spott seiner
Feinde . 11 . Witzblätter aus dem Jahre 1848. 12.
Jahns Tod 1852. 13 . Das Grabdenkmal in Freiburg.
14 . Jahns Denkmal in der Hasenheide. 15 . Die Ge¬
dächtnis -Turnhalle in Freiburg . 16 . Das Jahn -Museum
in Freiburg . 17 . Das Innere des Museums . 18 . Ein
Widmungsblatt für Jahn . 19 . Der jetzige Vorsitzende
der Deutschen Turnerschast : Geh. Sanitätsrat Dr . med.
Goetz in Leipzig . 20. Das Bundesbanner der Deutschen
Turnerschast . ^
Eintrittsgeld 20 A , Schüler und Schülerinnen 10 Zt

HattdelSÄM.
Berlin, 7 . Februar . (Amtliche Preisfeststellung der

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Kkgr . frei
Berlin netto Kasse)

v . Schluß 12 .15 1 .15 Schluß
Weizen Mai '

Juli
219,78
220,28

219,75 219,5« 230,25
221,00

Roggen Mai
Juli
Septenrbe

198,75
196,00

199.00 198,75 199,25
197,0»
181,75

Hafer Mai
ituli

196,08 ! 96,00 196/. S 196,5»
195,5«

Mais 2 Mn
Juli

Rüböl 'U- ai
Jnli

63,80 63,70

Syielplan des Großherzogl. Hsftheaters in Oldenburg.
Freitag , 9 . Februar : 67 . Vorst, im Ab. Heiligenwall ».

Anfang 7 .30 Uhr.

Nachdruck verboten.
UMMSWil W MhlM ÄW N MW.

Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter-Dienfte».
11 . Februar : Windig , feuchtkalt, Schneefälle.
12 . Februar : Ziemlich milde , windig , Schneefälle.
13. Febr . : Nahe Null , Niederschläge, lebhafte Winde.
14 . Febr . : Frostig , vielfach heiter , später bedeckt.
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wre Zöpfe, Unterlage « , Locken-Whignons,

Uhrketten usw,
werden sauber und billigst angekertigt.

In Haarschmuck
halte die größte Auswahl am Platze.

v . Zsnssvn , pi»issun,
Spezialgeschäft für Parf . , Seifen - und Toilette -Artikel.

Am Ansnerkanf
t« MM PW Wr Wmm - md
Wm- M AmMW, lllll« Weit bis 14,25 Ml. , jetzt
m S Ml. M Paar, mb ein Wen echter Wr» -
»nd M«nIs-Hmen-öchM - nnd MW , reeller Werl bis

U.M R„ jetzt mr 8 R . per Wr.
Hi . ^ Kv « rL « il»8 HVv « .

Zener , 8t. Annenjtr. U.

s Verbnnb der Bmerei - n. MHIennrbeiter, 8eM Zener. 8
X - zp

ß Einladung z
X zu dem Sonntag den 11 . Febr , im Gafthof znm grünen A
A Jäger stattfindenden ^

8 Tlittungsfvs ^ ß
A bestehend in Hc
8 Ausführungen und Ball . 8
A Anfang 3 '/, Uhr . A
Dl Eintritt für Herren 30 Pfg . , Damen 20 Pfg . N
^ Um regen Besuch bitten A
x tz . Mieils . üer fsstsusrekuK.

KoiNmüIiIs.
Ds « ne » rt « G dsir IS . FsL » r- . findet das diesjährige

Abonnementskonzert
mit nachfolgendem

Anfang 8 Uhr.
Es ladet freund ! , ein

Daü statt.
Kafienöffnung 7^ Uhr.

O - SDtzNtt.
soooviovssa « « oscgSLZLi isriLrsss Qsaasioooi3oos

Z
'

WlM MMl . Z
8 Rüstersiel . 8
Z VsMMSVSchÄrK darr 13. KsDVirsrx 1912 im Ber - Z
^ einslokal (Wiggers Saal ) xz

- 5«. Stiftungsfest, -
A bestehend in ^
° Gchugvsrlrilgen , Waler, Kslovoriräße« etc ., Z
o mit nachfolgendem K

^ Anfang pünktlich 8 Uhr . ^
a Programme und Eintrittskarten find vorher bei s
A Herrn Wiggers und an der Abendkasse zu haben . A
^ Es ladet freundlichst ein dar L> s« rin . ^

KnerMßtrineiiFtitt.
Versammlung

Sonntag den 11 . Febr . 1912
abends 6 Uhr

bei Kohlrenkcu, Moorwarfen.
Der Vorstand.

Ansverkauf
bis 15. Februar.

^ a* vai * - rlnzrrs « « d
P « L»tStMssfs . zurückgesetzte
Muster , aber teuersteQualitäten,
sehr preiswert.

A . Mvnrivisokn.

Farbige
Kronen-Kerien

per Stück 10 Pfg.

I . H . Cassens.

Arisch»?
des Preisschichkis

aufbeweglicher Rolandscheibe«
Schlußschießen am 18.

^ U " Februar 1912. Von
Sonntag den 11 , Febr
an Tagespreis von 3

Heidmühle . E . Popken.
Kaufe jedes Quantum

Hafer uck R«W«.
Hole es auch vom Hause ab.

Brennerei Moorhausen.
Neunaber.

ZMümber ßWjtWtmgs-
gMjjmIW, e. E. «i. b . h„

W Wiesels.
GktikralvcrsainmltW

am 14. Febr . nachm . 5V? Uhr
im fchw. Adler in Jever.

Tagesordnung:
1 . Festsetzung des Deckgeldes.
2 Geschäftliches.
Bor und nach der Ver¬

sammlung Hebung der Deck¬
gelder für 1911.

E . Graalfs H - Habben.

Hohenkirchen.
Sonntag den 11 . d . M.

großer KM.
Es ladet freund! ein

G . Peters.

Loneoräis.
Lr^estli-e Ge ;;r?klvttsm«lNz

Sonnabend de« 10. Febr.
abends 9 Uhr.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Rechnungsablage.
3 . Neuwahl des Vorstandes

und des Balldirektoriums.
Der Vorstand.

Sonntag den 11 Februar

großer Ball,
wozu freund ! , einladet

G . Schütt.

Kritzentllii
MWemckii.

Sonntag den 11 . Februar
abends 7 Uhr

Versammlung
beim Kameraden Bünting.

Der Vorstand.

Voranzeige.
Der Verband der Brauerei«

und Mühlsnarbeiter , Zahlstelle
Heidmühle , feiert Sonntag
den 18. Februar fein dies¬
jähriges

verbunden mit

Kappenseft,
im Lokale des Herrn Schütt,
Heidmühle.

Entree: Herren 20 Pfg . ,
Damen 10 Pfg . , wofür Kappe
gratis.

Es laden freundl . ein
G . Schütt , das Komitee.

MWvMllöWWlölüt.
Sonntag den 11 . Febr.

KrirgertmU»
wozu freundl einladen
der Vorstand Th . Janßen.

Kiochrmschn Uttkin,
Sensworde«.

Sonntag den 11 . d . Mts.
nachm. 3 Uhr

Versammlung
bei I . F - Kickler.

Verteilung der Medikamente,
Bücher rc.

Aufnahme neuer Mitglieder.
H G . Lübben.

LütMMriu Aeevm.
Sonntag den 11 . Februar

bestehend in
Ltzsortsv mir nachfolgendem

Kall. -Mj
unter Mitwirkung einer Wil¬
helmshaven . Theatergefellschaft,

bei V . GKGSVS.

MWltWS PlWMM.
Kafienöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr.
Karten im Vorverkauf ä 40 L

sind zu haben bei Gastwirt
Eggers und Bley , Accum,
sowie bei Barbier Göken, Schaar,
und bei sämtlichen Mitgliedern.
An der Kaffe 50 Pfg.

Es laden freundl . ein
das Festkomitee.
B . Eggers.

-srarr oeiorrovrer uueronna
Dxrch die glückliche GL

eines Sohnes wurden erL
Daniel Picker jun . u . Fra»

Leonore geb. Pet»,
Wilhelmshaven , Marktftr . 2;

den 6 . Februar 1912.

VerLMsgSMMge.
Ihre Verlobung beehren

anzuzeigen:

Nsrgsrets VllMk
Lieärielt klirÜW.

Rispel . Horsten.
Februar 1912.

ToZeLMMZe.

Schottens.
t - ll . Fjgllren-

Jm Saale des Herrn Faß.
Freitag den 9 . Februar

aufvislfeingen Wunschnochmals

pi-sviosA.
Romantisches Schauspiel mit

Gesang in 5 Akten.
— Anfang 8 Uhr . —

Es laden freundl . ein
G . Faß . H . Genzel.

Verband der Züchter
des Oldenburger elegante«

schweren AntschPferdes.
Dis Ankanfskommisston des

königlich kroatischen Hengst-
Depots ans Agram wird zum
Ankauf von Deckhengsten, die
im Oldenburger Stntbuch ein¬
getragen oder vorgemerkt sind,
Dienstag den 27 . ds . Mts . in
Rodenkirchen anwesend sein.
Anmeldungen zu dem für diesen
Markt einzurichtenden Katalog
sind bis zum 16. ds . Mts . bei
der Geschäftsstelle des Verban¬
des in Rodenkirchen mit ge¬
nauer Angabe der Abstammung
einzureichsn. unter Anlegung
von 50 Psg . Aufnahmegebühr
für jeden Hengst in Brief¬
marken.

Rach dem 16. d. Mts . ein¬
gehende Anmeldungen für den
Katalog können keine Berück¬
sichtigung mehr finden Ver¬
käufer sind verpflichtet, bei jedem
verkauften Hengste eine neue
starke Kopfhalfter aus Leder
oder Hanf (keine gewöhnliche
Halfter) mit zwei mindestens 2
Meter langen geteerten Stricken
unentgeltlich mitzugeben.

Es wird noch besonders
darauf aufmerksam gemacht,
daß die Kommission gedrungene
Hengste anzukaufsn wünscht
und nur solche Hengste besich¬
tigen wird , die in dem vom
Verbände herauszugebenden
Kataloge aufgeführt sind.

Der Vorstand : Ed . Lübben,
Rodenkirchen, 1912 Febr. 6.

Heute morgen 4,30 Uhr eni,
schlief sanft und ruhig an
Altersschwäche unsere lick
Mutter , Schwiegermutter , Grch
und Urgroßmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante,
die Witwe des weil . Katt

Witts Klaas Eden,

Engel Eden
geb. Peters,

in ihrem 87. Lebensjahre , w«
wir tief betrübten Herzens zi
Anzeige bringen.

Familie Eden
nebst Angehörigen

Hilmersburg , 7 . Febr . IM
4- u-

i 7 i
Beerdigung findet Monta,

den 12 . Februar nachmittag!
3 Uhr auf dem Friedhofe
Reepsholt statt.

DMklKZMM.
Für die vielen Beweise Hey

licher Teilnahme bei dem Hin-
scheiden unseres lieben Bäte«
und Großvaters sagen ni
herzlichen Dank.

Im Namen dev Ange¬
hörigen :

Friedrich Schmidt.
Jever , 7. Febr.

Allen denen , die unser»
lieben Schwieger - , Groß - u»i
Urgroßvater , dem frühe«
Stellmachermeister Aug . GarA
Popken , das Geleit zu sein»
letzten Ruhestätte gaben , unser«
innigsten Dank.

Jever . Die Angehörigen.

IMiei-AvM
GZÄMMHeigSN.

Statt Ansage.
Durch dis glückliche Geburt

einer Tochter wurden erfreut
Schneidermstr . Steffens

und Frau-
Friederikensiel, 7 . Febr . 1912.

Für dis vielen Beweise hch
sicher Teilnahme bei dem M
scheiden und bei der Beerm
gung unserer lieben Entschlaf
nen sagen wir hiermit herzlich ««
Dank.
Jever . Familie H . Sternberg.

Weitere Fann -Nachrichtc«
Geboren: Otto Kreme«

Hekeln bei Berne , 1 T-
Gustav Brandes , Oldenburg
1 S - —- Otto Schütt , Zwischen
ahn , LT . — Ernst EßrrE
Oldenburg , 1 T . — H . K"
hoff, Oldenburg , 1 S.

Verlobt: Frl , Anna M
ßen, Oldenburg , Diedr . SE
der das. — Frl . Johanne ZW
mann , Oldenburg , Syndm'
der Handwerkskammer Dr?
W . Kaerstm das.

Gestorben: Registratur^
amter Karl Rienits , BürF.
felde, 43 I . — Frau Luise

"

geb . Hofer, Oldenburg , 79
— Wwe . Elise Bakenhus E
Cohrs , Eversten, 78 I . - FE
Rodenbrock, Wardenburg , 8"
- Diedr . Ocholt , JaderkrB
moor , 29 I.
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Erscheint täglich imt Ausnahme der Sonn - und Festlage.
Abonnementspreis Pr» Quartal 2 Me Postanstalten nehmen
BesMnngen entgegen. Fckr die StadtaSonnenten inA. Brmgerlohn 2

JnsertivnsgeLühr für die Petitzeile oder deren Raum
für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.

Druck und Verlag von C . L. Meltcker L Sohne m Jever.

A«s km GrsKhmszium.
Jever , .8 . Februar.

a . Ueber das Mette Lehrerseminar ist in den Spal¬
ten - er Presse schon manches Wort gesagt worden ; jeder
Lokalpatriot möchte die Anstalt natürlich in seiner enge¬
ren Heimat erbaut sehen. Wer die Polemik aufmerksam
verfolgt hat , kann sich eines amüsierten Lächelns nicht
erwehren, wenn er die Gründe einmal zusammenfasst,
die alle Eifrigen für die Errichtung eines Seminars in
ihrer Gemeinde , sei es Stadt oder Land , vorbrachten.
Die gut gemeinten lokalpatriotischen Kundgebungen
weiden wenig oder gar nichts nützen ; auf dis Entschlie¬
ßungen der Regierung und des Landtages dürften sie
kaum Einfluss haben . Jede Stadt , jede Landgemeinde
wird von ihren Bewohnern als günstig zur Erbauung
eines Seminars betrachtet . Als wichtigster Faktor
wurde nun mehrere Male die Bildungsmöglichkeit für
die Seminaristen an einem größeren Orte erwähnt . Hier
gelangte die Diskussion auf ein sehr ernstes Gebiet . Die
Bildungsmöglichkeit hat aber an sich nichts mit Ser ört¬
lichen Lage der Anstalt zu tun ; sie ist von ganz anderen
Umständen abhängig . In erster 'Linie liege sie ftn Se¬
minar selbst . Wo gute Lehrer und reichliche , einwand¬
freie Lehrmittel vorhanden sind, da ist auch die Grund¬
lage ru einer tüchtigen Fachbildung zu Hause. Museen,
Kunststätten und dergleichen üben überhaupt keinen
nennenswerten Einfluß auf den Werdegang so junger
Leute aus , wie es die Seminaristen doch sind . Das zu
bewältigende Pensum beansprucht die ganze Kraft des
Werdenden Lehrers . Deshalb muß er , um frisch und
aufnahmefähig zu bleiben , die knappe Freizeit zum gei¬
stigen Ausruhen und zur körperlichen Erholung benutzen.
Wollte er in den wenigen Mußestunden sein Gehirn auch
noch mit der häufig schwer verdaulichen Kost belasten,
Wie sie ihm in Museen und Kunsttempeln oft geboten
Wird , so kann das in den meisten Fällen nur nachteilig
Wirken . Es löst unfertige Vorstellungen aus und erzeugt
Halbheiten — die ärgsten Feinde einer gediegenen Bil¬
dung . Ueberdies hat der Seminarist ja später im Leben
Gelegenheit genug , seinen Neigungen entsprechend, Stu¬
dien aller Art zu treiben . Dann ist er auch reifer und
imstande, das Gebotene gehörig und nutzbringend zu
verarbeiten . Wir wollen für die Jugend Lehrer mit
einer umfassenden Fachbildung haben . Und die wird
ihnen im vollsten Umfange während der Seminariahre
innnerhalb d es Institut s zuteil . Der junge
Volksbildner soll aber auch frisch und nicht mit allen mög¬
lichen , halb verstandenen Nebendingen überlastet , sein
Amt antreten . Ein Zuviel wird ihm selbst und der
Wirkung seiner Lehrtätigkeit gerade in den ersten Jah¬
ren nur hinderlich sein.

' ' Dis Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Zu der
geplanten Neuregelung der Sonn - und Feiertagsruhe
im Handelsgewerbe wird der Tägl . Rundsch. von einge-
weihter Seite mitgeteilt : Die wichtigste Neuerung ist
die Herabsetzung des gesetzlichen Arbeitsmaximums an
Sonntagen von fünf auf zwei Stunden.

' Wie uns mitgeteilt wurde , findet das diesjährige
Schützenfest vom 24 . bis 28 . Juli statt.

"Z Nördliches Jeverland , 6 . Februar . Die diesjäh-
We Zusammenkunft (das sogenannte Flegelbier ) der
Wännergesangvereine des nördlichen Jeoerlandes (Ho¬
henkirchen , Horumersiel , Tettens , Waddewarden ) und
^es Harlingerlandes sLarolinensiel ) findet Sonnabend
°en 9 . März im Gasthof zur schönen Aussichtzu Horumer-
nel statt . Alljährlich wird dieses Fest fast vollzählig
von den aktiven Sängern und sehr zahlreich von Ge-
inngsfteunden besucht.* Schortens . Der Arb .-Radfahrerverem Schortens
neranstaltet seine diesjährige Preismaskerade wonnkag
. dnHl . Februar im Vahnhossrestaurant in Ostiem , wo-
! inst sich sämtliche Narren und Närrinnen von Schor-
- ens und Umgegend ein Stelldichein geben werden . Der
nhnge Wirt hat versprochen, für das leibliche Wolp
einer Gäste zu sorgen. Wer am Sonntag für kurze Zeit
eine Grillen und Nucken los sein will , der komme und

Machk E

" Schortens . In unserer Gemeinde wird Sonntag
den 11 . Februar ein Wettkampf im Klootschießen statt-
sinden und zwar Ortschaft Schortens gegen Schoost und
Heidmühle . Geworfen wird von Schortens nach Dyk¬
hausen und zurück , sechs gegen sechs Mann . Das Wett¬
objekt beträgt 30 -4i.

8 Oldenburg , 6 Februar . In der heutigen Sitzung
der städtischen Kollegien kam eingehend die Eingemein¬
dungsfrage betr . Teile von Osternburg , Eversten und
Ohmstede zur Sprache . Ls wurde eine 7gliederige Kom¬
mission gewählt , welche zunächst die Prüfung der Frage
vorzunehmen hat . soweit Osternburg in betracht kommt,
denn nur von dieser Ortschaft aus ist ein entsprechender
Antrag gestellt. Stadtratsmitglied Bakenhus hat bean¬
tragt , in Anbetracht der gegenwärtigen Teuerung den
Arbeitern und sonstigen Bediensteten der Stadt eine Zu¬
lage der Löhne und Bezüge zu gewähren und zwar : 10
Prozent denjenigen Arbeitern und Bediensteten , deren
monatlicher Lohn resp . Bezug unter 100 M , 7,50 Proz.
denjenigen , deren monatlicher Lohn resp. Bezug 100 bis
120 -sti , 5 Prozent denjenigen , deren monatlicher Lohn
resp . Bezug über 120 M beträgt . In Hinsicht auf die
dem Landtag zugegangene Vorlage über Teuerungs¬
zulagen wurde der Antrag vorläufig zurückgezogen . Der
Ueberschußaus dem Betrieb der Markthalle , 1574,41
wurde der Stadtkasse überwiesen . Die vom Magistrat
beantragte bauliche Erweiterung der Stadtmadchenschule
B an der Milchstraße ist vom Stadtrat am 19 . Dezember
1911 abgelehnt worden , obwohl sich nicht nur die Be¬
sichtigungskommission, sondern auch die Kommission zur
Beratung über schwebende Schulfragen einstimmig für
die Ausführung dieses Planes ausgesprochen hatten.
Heule wurde eine erneute Vorlage , die einige unwesent¬
liche Aenderungen vorsieht, angenommen und die erfor¬
derliche Summe van reichlich 40 000 M bewilligt.

A« kn NchkMtteten.
«L Wilhelmshaven , 7 . Februar . „ Es lebe das Le¬

ben ! " Kaum sind die zahlreichen Kaisergeburtstags¬
feiern — es waren an Militär - und Vereinsbällen über
30 — vorbeigerauscht und die durchgetanzten Schuh¬
sohlen mancher Maid harren noch der Hilfe des Meisters,
da erschallen schon an allen Ecken und Enden Pauken
und Trompeten , die als höchste irdische Seligkeit die
Masken - und Kostümfeste preisen . Und wohl oder übel
muß das töchterngesegnete Ellernpaar , das eben erleich¬
tert aufatmen wollte , aufs neue zu Markte ziehen,
wenn 's auch schwer fällt . Daneben finden in dieser
schönen Zeit in allen möglichen und unmöglichen Knei¬
pen Vockbierfeste oder Schlachtfesteoder zur gründlicheren
Ausnutzung des Augenblickesbeide zugleich statt . Wäh¬
rend diese Feste nun besonders für den Mann oder Vater
in Szene gesetzt werden , so sucht man für die Spar¬
groschen der Mutter und der Kinder in anderer Weise
sichere Unterkunft zu schaffen , und das geschieht in zweck¬
mäßigster Weise in „Kintöppen "

. Ja , die Lichtbild¬
theater haben es ihnen angetan . Nicht umsonst haben
wir ihrer etwa ein Dutzend. Sie stehen sich bei den
schlechten Zeiten gar nicht schlecht. Wenn ein einziges
Lichtbildtheater an einem Abend allein an Eintrittsgeld
über 1300 Kasse macht und dasselbe Theater im
Durchschnitt 500 bis 600 M jeden Abend einnimmt , so
kann man ermessen , welche Summen hierdurch dem
Publikum abgelockt werden . Kein Wunder , wenn die
Stadtväter davon ein Teilchen für den Stadtsäckel ab¬
knöpfen möchten . Trotzdem alles so teuer ist und die
Klagen kein Ende nehmen , hier heißt 's doch immer : „So
leben wir , so leben wir alle Tage !

"
* Wilhelmshaven , 5 . Februar . Die Feuerbestat¬

tung gewinnt unter den Seeoffizieren immer mehr An¬
hänger . Nachdem im vorigen Jahre der hier verstorbene
Kapitän z . S . a . D . Graf v . Moltke im Krematorium zu
Bremen eingeäschert war , werden im Laufe dieser Woche
wiederum zwei Seeoffiziere der Marinestation der Nord¬
see im dortigen Krematorium bestattet werden : Kapitän
z . S . Engels , Artillerieoffizier vom Platz in Geeste¬
münde , und Oberleutnant z . S . Sandor Jchon , der als
Wachoffizier an Bord des Linienschiffes Helgoland kom¬
mandiert und zuletzt krankheitshalber nach Meran be¬
urlaubt war . Jchon war 1901 in die Marine als Ka¬

18 . Jahrgang.
dett eingetreten und stand dicht vor der Beförderung zum
Kapitänleutnant.

" Aurich , 5 . Februar.
' Geh . Justizrat Fr . Hacke,

Rechtsanwalt am Reichsgericht in Leipzig , ist dort am
3 . Februar im 70. Lebensjahre gestorben. Er war , den
Ostsr. Nachr. zufolge, bis Ende der achtziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts in Aurich ansässig und als Rechts¬
anwalt sehr beliebt . Auch politisch trat er wiederholt in
den Vordergrund : 1882 ließ er sich als freisinniger
Reichstagslandidat gegen den nationalliberalen Sani¬
tätsrat Dr . Kruse aus Norderney aufstellen , dein er
dann in den Jahren 1890 bis 1893 das Mandat entriß.
Bei der Wahl im Jahre 1893 ging indes seine politische
Anhängerschaft bedeutend zurück , so daß er sich später
nicht mehr aufstellen ließ.

M NMsWchtN
DWn LllWiM mß Ums!M

das gestern bei Barel ausgefochten wurde , hat mit einem
Sieg der Ostfriesen geendet . Aus ostfriesischer Seite wa¬
ren vier neue Kämpfer gestellt, während von Butjadin-
ger Seite nur die Werfer Cornelius und Menke neu ent¬
sandt wurden , Holsten und Lübben warfen schon das
vorige Mal mit . Ostfriesland lag in der dritten Runde
auf der Hintour einmal 2 Meter zurück , sonst halte es
immer einen Vorsprung zwischen 10 und 70 Meter . Von
der sechsten Runde ab wurde immer mehr Feld gewon¬
nen , langsam , aber sicher . Die Butjadinger machten den
Ostfriesen viel zu schassen , der Kampf war hart , aber
wie Kenner versicherten, sing der „Ten " bei den Ost¬
friesen erst bei den zwei letzten Runden an , richtig zu
ziehen. Der alte Bahnweiser Vater Buß durste es all¬
mählich wagen , sein Sonntagsgesicht aufzusetzen , denn
es lag klar , daß der Vorsprung nicht wieder einzuholen
war . Um seinen Bahnweiserstockscharten sich seine zahl¬
reichen Anhänger in größter Begeisterung . Punkt 5 .30
Uhr war der große Kampf zu Ende , Ostsriesland hatte
einen Vorsprung von einem Schuß und etwa 50 Zenti¬
meter . Endloser Jubel erscholl , als der Butjadinger
Bahnweiser Herr Neuhaus ein Hoch auf die Sieger aus¬
brachte. Nun strömte alles nach Hohenberge, Streek und
Varel , überall waren die Wirtschaften überfüllt . Die
Abendzüge führten die Teilnehmer wieder in die Heimat,
der große Tag war zu Ende . Die Sieger wurden mit
schönen Lorbeerkränzen geschmückt und in Sande von der
Wittmunder Schützenkapelle mit Musik empfangen und
in die Heimat gebracht. Herr Jakob Willen setzte tele¬
graphisch den Herrn Ober -Reg .-Rat Dr . Budde in Han¬
nover und den früheren Regierungspräsidenten , den
Prinzen von Ratibor in Koblenz, von dem Siege in
Kenntnis . Ein Antworttelegramm des Herrn Dr . Budde
erreichte die Sieger in Jever . — Nachstehend lassen wir
den besten Wurf eines jeden Werfers folgen , mit Trüll
gerechnet: Ostsriesland: Ehr . Eilks 137 Meter,
Joh . Behrends 147 Meter , H . Oelerichs 147 Meter , H.
Martens 167 Meter ; Butja dingen: Cornelius
135 Meter , Holsten 138 Meter , W . Lübben 138 Meter,
Menke 141 Meter . — Der Einsatz betrug 1000 -K . Eine
ungeheure Menschenmenge, die auf mindestens 5000
Köpfe geschätzt wurde , wohnte dem Wettkampfe bei.

" Berlin , 6 . Febr . Oberleutnant v . Fetter , der
vielgenannte Zeuge aus dem Metternich -Prozeß , hat
nach Abschluß des gegen ihn eingeleiteten Verfahrens
den Abschied erhalten.

- Helgoland , 7 . Febr . Vorgestern nacht sind durch
Einbruch in das Eemeindebureau aus der Gemeindekasse
20 000 -Ä gestohlen worden . Der aus Cuxhaven her-
üLergekommenen Polizei gelang es , mit Hilfe eines Po¬
lizeihundes des Täters habhaft zu werden . Dieser ge¬
stand ein , das Geld unter Felsgeröll verborgen zu haben.
Die Beamten sind nunmehr bemüht , mit einem Boote
die Stelle , wo das Geld sich angeblich befinden soll , aus¬
findig zu machen.

" Wien , 7 . Febr . Der Wiener Volkssänger Eduard
Guschelbauer, genannt „ der letzte Drahrer "

, ist im Alter
von 73 Jahren in Wien gestorben.



OLderrbttrKischrr Landtag.
T 9. Sitzuny.

Oldenburg, 7 . Februar,
n- Beginn der Sitzung 10 Uhr.
> Die Verhandlungen setzen mit der Durchberatung der

Wegeordnung für das Fürstentum Lübeck
ein . Hierzu mären verschiedene Ausschutzanträge, teils
von Minderheiten , gestellt, die von deren Vertretern
empfohlen wurden . Schließlich wurde über den ganzen
Entwurf abgestimmt , der im Sinne der Ausschutzbe-
fchlüsse angenommen wurde.

Zur Frage der Veruraltunqsgerichtsbarkeit
im Grotzherzogtum.

die im Anschluß an die Beratungen über das Wegegesetz
für Lübeck behandelt wurde , hatte der Verwaltungsaus¬
schutz folgenden Antrag gestellt : „Die Staatsregierung
möge ersucht werden , dem 8 15 folgende Fassung zu
geben : Gegen die Festsetzung und Ausführung eines
Zwangsmittels findet nur die Beschwerde im Aufsichts¬
wege statt . Ist die Festsetzung ohne vorherige Andro¬
hung gegen den Einzelnen erfolgt , so ist neben der Be¬
schwerde auch die Klage zulässig.

"
Minister Scheer : Der Ausschutz ist sich offenbar

nicht klar darüber gewesen, Latz er mit dem Antrag ein
völlig neues Prinzip in die Verwaltungsgerichtsbarkeit
hineinbringt , das sich zudem anderwärts nicht bewährt
hat . Außerdem liegt für eine Abänderung gar kein Be¬
dürfnis vor.

Abg. Dörr bittet den Antrag an den Ausschutz zu-
rüchzuverweisen.

Nach einigen persönlich-polemischen Plänkeleien
wurde der Antrag des Ausschuasses angenommen.

Abänderung der Eemeindeordnung
im Fürstentum Lübeck.

Wie kurz zusammenfassend bemerkt sei , verfolgen
die verschiedenen Aenderungen zu der Gemeindeordnung
im wesentlichen den Zweck , die Möglichkeit zu schaffen,
datz im Fürstentum Lübeck , ähnlich wie im Herzogtum
Oldenburg , Stadtgemeinden zweiter Klasse sich bilden
können. Ferner soll durch Aenderung einiger Bestim¬
mungen über die Verwaltung deren Vereinfachung
durchgeführt werden . Gleichzeitig ist auch Bedacht auf
eine Besserung der Krüppelfürsorge genommen worden.
Mit den Aenderungen , soweit sie sich auf diesen Bahnen
bewegten , war das Haus im ganzen und großen ein¬
verstanden . Dagegen gab die ebenfalls bei dieser Ge¬
legenheit angeregte Frage der etwaigen

Verleihung des passiven Gemeindewahlrechts
an die Lehrer

Anlatz zu einer Aussprache. Wie seinerzeit die Regie¬
rung erklären ließ , hat eine diesbezügliche Umfrage das
Ergebnis gehabt , datz sich sieben Aemter und Stadtmagi-
strate gegen die Wählbarkeit der Lehrer ausgesprochen
haben . Davon haben vier ausdrücklich hervorgehoben,
datz sich sämtliche Gemeindevorstände ihres Bezirks die¬
sem Gutachten angeschlossen hätten . Hiernach und aus
den in dem bekannten Urteil des Oberverwaltungs¬
gerichts über die Eemeindebeamteneigenschaft der Leh¬
rer angeführten Gründen hält die Staatsregierung es
für das richtigste, die geltenden Bestimmungen nicht zu
ändern . Im Ausschuß war man geteilter Ansicht . Die
Mehrheit des Ausschusses (in der Hauptsache Fort¬
schrittspartei und Sozialdemokratie ) will das passive
Wahlrecht den Lehrern verliehen wissen und beantragt
in einem Antrag 2 eine dementsprechendeEinfügung zu
Artikel 12 der Eemeindeordnung , während - - ne Min¬
derheit (Zentrum und Rechtsstehende) dagegen stimmt.
Im Plenum nahm hierzu setzt

Minister Scheer das Wort . Datz die Lehrer , führte
er etwa aus , das passive Wahlrecht entbehren , das teilen
sie mit vielen Staatsbeamten . Es ist tief bedauerlich,
datz sie das zu einer Standessrage gemacht haben . Wir
haben Bedenken, derartige Abänderungen zu treffen.
Es ist durchaus nicht wünschenswert , datz die Lehrer in
den Streit der Meinungen hineingezogen werden . Der
Lehrer würde in vielen Dingen in eigener Sache han¬
deln müssen . Es ist kaum anzunehmen , datz ein Streit
des Lehrers mit den Vätern der Kinder gute Wirkungen
habe . Ich warne , ein solches Ausnahmegesetz zu machen.
— Nach einer kurzen Darlegung des

Abg. Steenbock, in der er daraus hinweist , datz die
Lehrer im Fürstentum früher auch das passive Wahl¬
recht gehabt hätten , wurde der Antrag 2 des Ausschusses
angenommen.

Darauf gelangte das ganze Gesetz in erster Lesung
zur Annahme.

Gesetz zur Ausführung des Reichsviehseuchengesetzes.
Die Bestimmungen darüber , von wem die Ent¬

schädigungfür gefallene Tiere im Sinne des Reichsvieh¬
seuchengesetzes zu gewähren , wie sie aufzubrinqen , ferner
wie die Entschädigung im einzelnen Falle zu ermitteln
und festzustellen ist , sind nach 8 67 des genannten Ge¬
setzes von den Einzelstaaten zu treffen und zwar nach
Matzgabe der Vorschriften der 88 67 bis 73 des Reichs¬
viehseuchengesetzes . Für die Durchführung der Vor¬
schriften des neuen Gesetzes reichen die Gesetze der drei
Landesteile des Grotzherzogtums nicht aus , soweit sie
die Verpflichtung zum Tragen der Kosten medizinalpoli-
zeilicher Matzregeln gegen die Verbreitung ansteckender
Krankheiten betreffen . Hierzu hat die Regierung eine

Vorlage 4L eingebracht . Ihre wesentlichsten Bestim¬
mungen sind folgende : Die nach dem Reichsviehseuchen¬
gesetz zu gewährenden Entschädigungen für Viehverluste
haben die Amtsverbände zu zahlen , vorbehältlich des
Erstattungsanspruchs an den Staat . Der nach dem
Reichsgesetz auf mindestens ein Drittel zu bemessende
SLaatsbeitrag ist aus die Hälfte erhöht . Die Entschei¬
dung der Frage hinsichtlicheiner den Entschädigungsan¬
spruch begründenden Krankheit liegt endgültig im Her¬
zogtum beim Ministerium , in den Fürstentümern bei den
Regierungen . Der Schätzungsmodus des Tierwerts ist
dem preutzischen Ausführungsgesetz entnommen . Me
Kosten der Seuchenbekämpfung durch beamtete Tierärzte
fallen teils der Staatskasse , teils den Gemeinden , den
Unternehmern der beaufsichtigten Betriebe , teils sonsti¬
gen Beteiligten zur Last.

Die Aussprache zu der Frage war , wie nicht anders
zu erwarten , eine sehr rege.

Abg. Tantzen (Rodenkirchen) hält eine wirksame
Bekämpfung der Seuchen durch das Gesetz für ohne wei¬
teres gegeben und bittet um Annahme der Vorlage.

Abg. Tantzen (Heering) : Erstrebenswert wäre eine
grötzere Einheitlichkeit bei der Bekämpfung der Seuchen.
Die bisherigen Bestimmungen waren so unbrauchbar,
datz die Hälfte der Züchter setzt im Gefängnis sitzen
würde , wenn die Polizei scharf vorgegangen wäre . Ich
fragte im Ausschutz , ob nicht Bestimmungen zu dem Ge¬
setz geschaffen werden könnten , wonach alle Viehbesitzer
zu den Kosten einer Abschlachtungaller Tiere eines stark
verseuchten Viehbestandes heranqezogen werden sollten.
Bei der Regierung bin ich damit aus grossen Widerstand
gestoßen, glaube aber doch, datz eine solche Versicherung
eingerichtet werden könnte. Da nur reichsgesetzlich nach
dieser Richtung etwas geschehen kann , wäre es am
Platze , wenn unsere Regierung eine solche Idee an der
zuständigen Stelle anregen wollte . Wenn jeder Inter¬
essent im Reiche nur einen Pfennig dazu hergibt , so
macht das 1,7 Millionen Mark aus . Damit lässt sich
schon in einigen Jahren viel erreichen. Er bitte , seinen
Antrag anzunehmen , demzufolge im Anschluss an den
Ausführungsgesetzentwurf die Regierung ersucht wird,
an geeigneter Stelle auf die Schaffung einer Reichsvieh-
versicherung hinzuwirken.

Minister Scheer erklärt die Bereitschaft der Regie¬
rung , für den Plan des Abg . Tantzen (Heering) einzu¬
treten.

Abg. Flicken ist aus rein sachlichen Gründen gegen
den Antrag Tantzen.

Abg . Tantzen (Heering ) weist darauf hin . datz die
Sperrmatzregeln im Sommer keinerlei Erfolg gehabt
hätten.

Abg. Lanze hält als beste Matzregel gegen die
Seuche die sofortige Abschlachtung, wofür man dem
Kanzler eine bestimmte Summe zur Verfügung stellen
müsse.

Abg . Driver II spricht sich dahin aus , datz der An¬
trag Tantzen viel zu weit gehe.

Abg. Tantzen (Heering ) trat nochmals für seinen
Antrag ein . Was er bezwecke , sei , einen praktischen Weg
zur Bekämpfung der Seuche zu finden . Zunächst mutz
sofort das angesteckte Meh abgeschlachtet werden , und
wenn das keinen Zweck mehr hat , so mutz eben dafür ge¬
sorgt werden , dass die sämtlichen in Gefahr befindlichen
Viehbestände abqeschlachtet werden.

Abg. Enneking brachte eine Anzahl von Beschwer¬
den , besonders aus dem Münsterlande , gegen die Hand¬
habung der Seuchenbekämpfung durch die behördlichen
Organe vor . Es habe vielfach auf dem Lande Unwillen
erregt , datz die an den Verladestellen und sonst auch vor¬
genommenen Massenuntersuchungen des Viehes unerhört
hohe Einnahmen für die beamteten Tierärzte gebracht
hätten . Der Redner sprach davon , datz sogar Fälle vor¬
gekommen sind, in denen Tierärzte bis auf 600 -1t im
Tag an Verdienst gekommen sind . Die Abwehrmittel
seien zudem im letzten Sommer , zumal wenn man das
benachbarte preußische Grenzgebiet zum Vergleich heran¬
ziehe . willkürliche gewesen. Die Beobachtungsgebiete
seien viel zu grotz gewesen. Auch sei zu erwähnen , daß
man im Volke vielfach der Meinung sei , datz häufig der
metallische Beigeschmack bei dem Vorgehen der Tierärzte
matzgebend gewesen sei.

Minister Scheer : Ich bitte den Abg. Enneking
dringend , seine Angriffe gegen die Tierärzte ausserhalb
dieses Hauses zu wiederholen . Ich werde dann dafür
Sorge tragen , datz eine Klage von Amtswegen wegen
Beleidigung gegen diese hochachtbaren Beamten wider
ihn erhoben wird . Für seine Behauptungen hat er nicht
einen Schimmer eines Beweises erbracht . In der Be¬
sprechung der einzelnen , vom Abg. Enneking vorgebrach¬
ten Fälle führt der Redner dann u . a . an , datz die Fort¬
dauer der Verseuchung vielfach darauf zurückzuführen
war . datz die Fälle nicht angemeldet wurden.

Abg. Driver II : Im Münsterlande hört man all¬
gemein Klagen . Man ist allgemein der Ansicht , datz die
Seuche auch durch die Kadaververnichtungsanstalt in
Essen verbreitet wird . Sind doch dabei , wie ich gerücht¬
weise gehört habe , sogar offene, von Landwirten ent¬
liehene Wagen benutzt worden!

ALg . Enneking : Sowohl im allgemeinen als auch
im persönlichen Interesse mutz ich dafür eintreten , datz
entsprechend gegen die Seuche vorgegangen wird . Was
die Erwiderung der Regierung betrifft , glaube ich , daß
sie mich falsch verstanden hat . oder aber falsch verstehen
wollte . Ich habe lediglich zum Ausdruck gebracht, was
man im Volke meint . And oft ist der schlüssige Beweis

schwierig, wo im Grunde geirommen etwas doch wahr
Warum kommen aus Cloppenburg und aus den benal'
barten preußischen Bezirken Wittlage . BersenbrückM
keine Beschwerden, trotzdem die Seuche dort teilwei !»
sogar noch schlimmer herrscht? Weil man dort ebw
ganz anders vorgeht . Der Herr Minister möge sich äM
dis Protokolle der Gemeindevorsteher über einzelne Fälle
einsordern . Es würde auch anders stehen, wenn ej»
kundiger Ortsausschutz hinzugezogen würde . Die Unter¬
stellung der Beleidigung weise ich entschieden zurück. A
habe die Pflicht , mir Zugegangene Klagen vorzubrin-
gen . Dis Regierung aber hat die Pflicht der Prüfung

Minister Scheer : Ich stelle fest , datz der Herr Abi>
Enneking sagte, es seien nicht fachliche , sondern metal¬
lische Gründe bei der Bekämpfung der Seuchen durch Lss
Tierärzte matzgebend. Im übrigen ist auch die groge
Ausfuhr aus Oldenburg zu beachten und datz alle Augen¬
blicke Klagen wegen Ansteckung von auswärts kommen
Erste Pflicht der Regierung ist es , ihr Land vor d«
Ausland nicht zu mitzkreditieren . Die Folgen können
schwere sein. Die Ausfuhr kann uns unterbunden wer¬
den . Deshalb müssen wir uns streng an das Reichsgeset
halten.

Abg. v . Fricken : Die Regierung wehrt sich gegenden
Vorwurf , der wider die Tierärzte erhoben wird . Tat¬
sache aber ist , datz bei Gelegenheit der Seuche die Beute!
mancher Tierärzte ganz unangemessen sich füllen . Es
sind Fälle vorgekommen, an denen bis zu 600 -1t im Tag
verdient wurden . Es ist , zumal wenn man auf die jäm¬
merliche Lage der Landwirtschaft blickt , deshalb durch¬
aus begreiflich, wenn allgemeine Unzufriedenheit mit
dem System eingetreten ist.

Abg. Schmidt (Delmenhorst) erklärt , datz seine
Fraktion für den Antrag Tantzen stimmen werde.

Abg. Enneking widerspricht dem Ministerpräsiden¬
ten , daß allein das kranke Vieh zur MitzkreditieriW
beitrage . Es trage auch der Umstand bei , datz die Spen-
und Veobachtungsgebiete viel zu weit gegriffen seien.
Man solle es so machen wie in den preutzischen Nachbai-
bezirken. Hinsichtlich seiner Ausdrücke wegen metalli¬
schen Beigeschmacks verweise er aus die Berichte . So sei
sa auch im Ausschutz zur Sprache gekommen, dass im Amt
Brake Tierärzte für wenige Stunden 200 -R und mehr
verdienten.

Abg . Tantzen (Heering ) regt an , datz bei der Durch¬
führung der Bestimmungen , die aber korrekt ersahen
müsse , auch Männer der Praxis gehört werden . Einen
solchen praktischen Ausschuss hat seinerzeit der schwarz-
blaue Block gegen die Stimmen der Sozialdemokratie
und der Liberalen abgelehnt . Würde das nicht gewesen
sein , so könnten wir die Zuziehung eines derartigen Aus¬
schusses setzt von Reichsaesetzeswegen von der Regie« -
fordern , während wir nunmehr demütig darum bitten
müssen.

Reg . -Rat Mutzenbecher hält die Durchführung -ei
Zuziehung eines Ausschusses für sehr schwierig. Dm
man könne meist nicht erst denselben herholen , da ge¬
wöhnlich sofort bei Feststellung der Seuche eingegrW
werden müsse.

Abg. Tantzen (Rodenkirchen) bittet um gleichmäßi¬
gere Behandlung der Fälle . Er bemängelt weiter unter
Hinweis auf Fälle in seiner Heimatgemeinde die hohe»
Sätze für die Kosten, die für das Rindvieh je eine Marl
für Schweine 30 und 50 Z ausmachen . Das sei aller¬
dings sehr günstig für die Tierärzte . Es sei ein Mi»-
destmatz der Gebühren zu verlangen.

Geh . Reg, -Rat Mutzenbecher meint dagegen , datz dir
von dem Vorredner angeführten Kosten wohl nicht die¬
jenigen für polizeiliche, sondern für private Untersuch »»'

gen genasen seien.
Abg. Tantzen (Heering ) hält die Abschiebung

Tieren aus den Beobachtungsgebietsn zu den Verlade¬
stellen, wie das geschehen sei , für ungesetzlich . Auch^
bittet um eine Regelung der Gebühren für polizerM
Untersuchung auf ein erträgliches Matz . Zugegebe»
müsse werden , datz die Tierärzte in dem vergangene»
Sommer außerordentlich sich hätten überanstrenge»
müssen.

Nach noch weiteren Erörterungen , die sich indes »>
der Hauptsache mehr aus Beantwortung formaler M
gen vom Regierungstisch aus bezogen, wurde die Mn
läge angenommen . Angenommen wurden auch die Am'
schutzanträge, wonach die Regierung etsucht wird , d

Gebührenordnung für die beamteten und praktisv"
Tierärzte durch eine Feststellung der Einzel - , Minde »'

und Höchstsätze für Massenuntersuchungen zu ergänz
ferner an geeigneter Stelle darauf hinzuwirken , datz"
ganzen Reiche von den Bestimmungen des 8 49 ^
Reichsviehseuchengesetzesgleichmäßiger Gebrauch gemcm
wird.

Da die übliche Beratungszeit damit bereits auM
füllt war , wurde die Weiterverhandlung auf morge
vertagt.

Eine Eeschäftsordnungsaussprache entspann stw ^
über einen Antrag des ALg . Tantzen (Stollhamm ) , ^
für die Vorberatung der Vorlage 81 sTeuerungszuml! ,
für die Beamtenschaft und staatliche ArbeiterWi
neben dem eigentlich zuständigen Ausschuß die MM.
eines besonderen Ausschusses wünscht . Der An«
wurde angenommen , lieber die Zusammensetzung^

später Beschluß gefaßt werden.
Ende 2 Uhr 15 Min . Weiterberatung morgen-
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Auf Grund der Ktz 1447 ff.
M B - O . ordnet das Mini-
»erium an , daß die Betrrebs-
krankenkaffen , denen die Ein¬
ziehungder Beiträge für die
chioalidenversicherung bisher
übertragen war ff . Bekannt¬
machung des Staatsministeri¬
ums vom 13 . Dezember 1890) ,
auch in Zukunft für die In¬
validen - und Hintsrbliebenen-
oerficherung die Beiträge aller
Kerficherungspflichtigen ein-
^

Bezüglich der Einziehung,
Anwendungder Beiträgeusw.
bleiben die bisherigen Anord¬
nungen bestehen.

Oldenburg , 29 . Jan . 1912.
Ministerium des Innern.

Scheer.

Grotzherzogliche
Domänen-JnspekListt.

SekmtWlhmg.
MM M L i>§ . Mts.

MMiliW III2 W
sollen in Dieckens Gasthof zu
Minsen die Abteilung O des
Elisabechgrodens , der davor
Liegende Kajedeich und Außen-
groben sowie das Mahnstück
zur Verpachtung vom 1 - Mai
M2 bis dahin 1918 öffentlich
aufgesetzt werden.

Oldenburg , den 2 . Febr . 1812.
Linnemann.

Gs -stzhSAZVHlretzs

DmiltmchW.
MM i>m L i>s. M.

'

, < W
soll in Aiffens Gasthof zu Ho¬
rumersiel der Schilliger - Groden
zur Verpachtung vom 1 - Mai
M2 bis dahin 1918 öffentlich
aufgesetzt werden.
Oldenburg , den 2 Febr . 1912.

Linnemann.

Amtsgericht Jever Abt . II.
Jever , 1912 Jan 27.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Klosterneu«
landbelegen « , imGrundbuchedsr
Gemeinde Schortens unter Ar¬
tikel Nr . 729 zurzeit der Ein¬
tragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des
Johann Thaden Ahlrichs zu
Heidmühle eingetragene Grund¬
stück am 19 April 1912 vormit¬
tags i (ü/t Uhr durch das Unter¬
zeichnete Gericht ander Gerichts¬
stelle versteigert werden.

Das Grundstück hat einen
Flächeninhalt von 22 Ar 50
Dum . , einen Grundsteuer - Rein¬
ertrag von 3 Mk . 56 Pfg . und
" nen Gebäude - Mietwert von
48 Mark.

Der Versteigerungs vermerk ist
An 20. Januar 1912 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,
Achte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren,
bis zum 1 . April 1912,
spätestens im Bersteigerungs
Armine vor der Aufforde¬
rung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn
uer Gläubiger widerspricht,
Uubhaft zu machen , widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des
Ängsten Gebots nicht berück-
NHKgt und bei der Verteilungrs Versteigerungserlöses dem
Zuspruchs des Gläubigers und

den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der
Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefor¬
dert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags dis Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Ber¬
steigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes
tritt . Diejenigen Grunddienst
bar leiten , die nach Artikel 187
des Einführungsgefttzes zum
Bürgerlichen Gesetzbuchs der
Eintragung in das Grundbuch
nicht bedürfen , sowie die als
Leibgedinge , Leibzucht , Alten¬
teil oder Auszug eingetragenen
Dienstbarkeiten oder Reallasten
bleiben von der Zwangsver¬
steigerung unberührt , unbe¬
schadet der Vorschriften des § 9
Abs. 2 des Einführung «gesetzes
zum Reichsgesetz über die
Zwangsversteigerung und die
Zwangsverwaltung.

GLMemWaHe.

« iWM ».
Hebungen werden für die

Restanten aus früheren Hebun¬
gen Montag den 12. und
Dienstag den 13. Januar in
meinem Hause noch stattstnden.

H . Janßen , Gem . - Rechnf.

Lirchensachen.
Sonntag den 11 . Februar

nachm . 3 Uhr

Gottesdienst
in der Schule zu Kniphauser-
siel ; anschließend Abendmahls¬
feier und Taufen.

Pastor Tiarks.
Fedderwarden , 8 . Febr 1912.

Tettens.
Montag den 12. Februar

abends 7 Uhr findet tn Bau¬
manns Gasthof ein

WbilbemrlW
des Herrn Missionars Beck aus
Lome (Togo ) über dis

MM« i« TW
statt . Eintrittsgeld wird nicht
erhoben.

Zu zahlreichem Besuch ladet
herzlichst ein

Pfr . Brinkmann.

! I « We ZUM.
l Der Termin Zum Ver-
! kaufe des dem Herrn Zim
mermeisterH. Hrnmchs zu
Waddewarden gehörenden
Grundstücks füllt ans , da
das Grundstück bereits
verkauft ist.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.
Eine schwere, Mitte Februar

kalbende

Kuh
zu verkaufen-

Rüstringen , Wilh .Oltmanns.
Schaa rreihe 111.

Hochtragende , schwere

Herdbuchkuh,
beste Milchkuh , zu verkaufen.

Hobbie b . S ande W . Hintzen.
Eine junge , fette

Kuh
sowie eine beste, schwere, im
März kalbende

Herdbuchkuh
zu verkaufen.

Bohnenburg . Joh . Brören.

Die Herren Eden und Prull
zu Oldorf lassen

im11. Wk.
MmMtWMM.
beim Bahnhof Hohenkirchen

U Hase » We »Wq-
Mlk

(WM ) ü 1,18 m,
ft Hufe« WeysMe

(IMS« ) ü Ulm,
18 Hasse« WeiMle

ML St.) L L m,
K Hrifei kicheaffihle

(LII St.) L LM m,
? H«ife« ff

"7
(Z St. ) ü z m,

18 Hirse » BmHlz
öffenllich an den Meistbietenden
aufgeraumeZahlungsfrist durch
mich versteigern.

Bemerkt wird , daß sämtliches
Holz aus einem staatlichen
Forst frisch geschlagen ist.

Dn Tannenricken gelangen
wegen Platzmangels später Zum
Verkauf.

Käufer werden eingeladen.
Wiarden. I . Mütter,

Auktionator.
Der Landmann Harm Gerten

Wessels zu Moorhausen beab¬
sichtigt infolge des ihn betrof¬
fenen Bxundunglücks seine

groß 96 Ar 56 Qum - , mit einer
Brandschadervumme von 2740
Mk , sowie ferner dis zu Moor¬
hausen am Tief belegenen

Länlmitil,
groß 5 Hektar 43 Ar 54 Qum,
zum Antritt am 1 . Mai 1912
öffentlich verkaufen zu lassen.

Bersteigerungstermin:

MM , 12 . M . d . Z„
Mm. IW

in Johann Beckers Gafthause
zu Sillenstede . Die Landstelle
würde sich besonders zu meh¬
reren Bauplätzen eignen . Sie
wird allein und in Verbindung
mit den Ländereien , wie auch
als Bauplätze aufgesetzt; auch
können die Ländereien in Moor-
Hausen im ganzen sowohl als
bei einzelnen und zusammen¬
gelegten Parzellen von 74,78 Ar,
65,38 Ar , 65,93 Ar , 47,79 Ar,
2 Hektar 89 Ar 66 Qum . ge¬
kauft werden , je nachdem sich
Käufer finden.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 6 . Febr . 1912.

amtl . Auktionator.
Ein dreijährig , hochtragendes

Herdbuchrind
zu verkaufen.

Maihausergroden . G . Evers.
Ein hochtragendes

Beeft
zu verkaufen.

Ostiem . I . Hinrichs Wwe.
Gut erh . Herren-Fahrra - szu

verkaufen
Jever . Gasthof Hohe Luft.

Für betreffende Rechnung
werde ich

MM1». 14 FM. d. Z.
Mm. 1 W leg.

bei Ed . Popkens Gasthause in
Hsidmühls öffentl . meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen,
als:

2 WtWeick KHe,

1 Wmilße List,
1 Z

'
z jiihk. tkißnks

Brest,
4 Mn,
1 Sofa , 1 Sofatisch . 4 Rohr¬
stühle , 1 großen Spiegel , 1
Spiegelschrank , 1 Glasschrank,
1 Kommode , 1 eich . Eckschrank,
1 Teppich , 1 Bauerntisch , 2
Tische, 1 Nähmaschine , 2
Wanduhren , Bücher , 2 Kü
chenschränke, Küchenstühle , 1s
Eimerschrank,1 Spritmaschins , 1
1 Gießkanne , 1 Karre , 1
Stalllaterne , Spaten , Forken,
Harken , 1 Heckenschere , 1
Haufen Dünger.
1 Posten nenev nnb ge
brnuchter Herren- nnd
Damenräder.

Herr Viehhändler F.
Hnsemann, Jever , läßt

Smruavend
den 10 . Fedr . d. I.

nachm . 1 Uhr
bei Gastwirt Metjengerdes
am Bahnhose Hieselbst:

16 bis 15 beste
hchtr . «. WA.
Mste mbRinder,
MN «kstrere i«
Herbbillhewgck.,

öffentlich meistbietendans
geranme Zahlungssrist
verkansen, wozn ich Kans-
liebhaber einkade.

Jever . M . U. Mßrv.

Käufer lade freundl . ein.

Hcidmhlk . Frih hischni.

Mi - MI -WchM.
Für die Rentnerin Frau Fink

in Varel habe ich plm . 17 Grasen

Weideland,
beim Sander Bahnhof belegen,
auf mehrere Jahre zu verpach¬
ten

Sande . Joh . Gädeken,
Aukt.

Habe zwei hochtragende , drei-
kalbige

Kühe
zu Verkaufen.

Funnens . H . Sassen.
Jever . Ich habe zum 1 . Mai

d. I . auf durchaus sichereLand¬
hypotheken zu belegen:

12000 MK.
U. 10000 MK.
Jever , 1912 Februar 7.

Erich Mrs, Leirptor.

. . . . MM » « M . .
>es Tell-Cacaos werden verlustlos dem Körper
» geführt » denn bei seiner Zubereitung geht
üchts verloren. In die Aufgüsse des ^Kafsees
ind Tees geht aber nur ein Teil kWohnehin
!ur in geringen Mengen vorhandenenNähr-
loffe über , der größte Teil bleibt ungelöst m
>em Kaffeesatz und den Teeblättern zurück.
Son 100 Teilen Kaffee werden vom Wasser
durchschnittlich nur 25,5 Teile gelöst und
wn 100 Teilen Tee nur 33,6 Teile . Es
mpsiehlt sich also, nicht nur aus gesundheit.
icheu, sondern auch aus ökonomischen Gründer«

täglich zu genießen , denn er stellt sich im Ge¬
brauch billiger als alle anderen Hausgetränke»
denen die Nährkraft des Cacaos bei weitem
nicht innewohnt . Von vielen anderen Cacaos
unterscheidet sich Tell - Cacao durch sein inten¬
sives sAroma und seine durch feinste Pul¬
verisierung bedingte Ergiebigkeit . Deshalb
fordere man nachdrücklichst Tell - Cacao* und

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften
Carl Werries , Bremen , Albersstr . 67.



MW Mzche » .

Gvangel . Oberfchnlkollegium.
Kktnfft Kirse

str Hail>ilbkitslchmMeil.
Da der Handarbeitsunterricht

an unseren Volksschulen mehr¬
fach nicht den gewünschten Er¬
folg hatte , weil die Lehrerinnen
mit der anzuwendenden Unter¬
richtsmethode nicht vertraut
waren , so hat das Oberschul¬
kollegium Kurse eingerichtet , in
denen bereits im Handarbeits¬
unterrichts tätige Lehrerinnen,
bis zu 16 auf einmal , mit dem
für Volksschulen geeignetsten
Lehrgänge bekannt gemacht
werden.

Diese Kurse haben gute Er¬
folge gehabt . Deshalb werden
auch in diesem Jahre wieder
in Oldenburg zwei oder drei
dreiwöchige Kurse abgehalten
werden.

Für den ersten Kursus ist die
Zeit vom 22 . April bis 11 . Mai,
für den zweiten vom 3 . bis
22 . Juni d . I . in Aussicht ge¬
nommen ; ein etwaiger dritter
Kursus würde auf die Zeit vom
2 . bis 21 . September d . I . an¬
beraumt werden.

Jede Handarbeitslehrerin des
Herzogtums kann aus Antrag
des Schulvorstandes zu einem
solchen Kurse zugelassen werden.

Die Schulvorstände werden
ersucht , dem Oberschulkollegium
bis zum 15 März mitzuteilen,
wie viele und welche Hand¬
arbeitslehrerinnen aus der Ge¬
meinde voraussichtlich an den
Kursen teilnehmen würden-
Etwaige Wünsche betreffend die
Zeit der Einberufung werden
nach Möglichkeit berücksichtigt
werden . Aus den Meldungen
muß ersichtlich sein , ob sie nur
zu einem oder allenfalls auch
zu einem anderen Einberufungs¬
termin erfolgen-

Oldenburg , 1912 Januar 2.
Catmeyer - Schmedes.

An
dis Evangel . Schulvorstände

des Herzogtums.

ZmiOerstchermg.
Sonnabend den 10 . d . Mts.

nachm - 3 Uhr !
sollen bei der Wohnung des
Bernh . Janßen in Heidmühle

6 Hühner
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werden.

Hofmeister , Gerichtsv ollzieher.

ZMIlMkßWMg.
Sonnabend den 10 . Febr . d . I.

nachm . 4 Uhr
sollen bei der Wohnung des
Hermann Eilks zu Heidmühle
folgende Gegenstände , als:

7 buchene Bohlen , 1 Hahn
und 10 Hühner , 2 Buchen¬
stämme , 1 Karabiner , 1
Schleifstein , ungefähr V» Fu¬
der Heu,

öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werden.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

LemWe Uizch « .

Mitte dieses Monats
wird in Moorhausen noch
ein

Hchmkmf
ftattstnden.

Jaspers.
Gut Moorhausen.

Zwei schwere , hochtragende

Schweine
zu verkaufen . !

Gr . -Frankreich B . Oyen . z
bei Fedderwarden . l

Aus dem Nachlaß
Frau W;

der ver-
we . Frickeschollsnen

sollen

ä»nml>k0 de« 10. d . M.
»o« «chmttazs 2 W m
( nicht Sonntag den 1t . d . M . )
folgende Gegenstände freihändig
gegen bar verkauft werden:

1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank,
1 Kommode , 1 Nähmaschine
(Adler ), 1 Spiegel , 1 Frei¬
schwinger , 1 Eimerschrank , 2
Kleiderkoffer , 1 Kinderwagen,
2 Tische , 6 Stühle , 2 Bett¬
stellen,Betten,Meid un gsstücke,
Eßwaren usw.

Im Namen
der unmündigen Kinder:

Roffhausen . A Wessels.

Reinfarbiges LLirtzk « LV
verkaufen.

Grafschaft . Hsinr . Dreher-

zu

Zwei hochtragende

Beester
zu verkaufen . ,

Fedderwarden . Alb . Ricklefs.

Zu vermieten möbl Zimmer
mir Kammer und Kost.

Droftenstraße 123.

Für Hafer zahle hohe
Preise und kaufe jedes
Quantum.

D . S . Schuchmann.
!.

Gesuchtauf Mai eins ehrliche,
zuverlässige

Hsrnotzättsriir.
Südergast . I . Siefken.

Gesucht auf Mai 1912 ein

Mädchen
von 15 bis 16 Jahren für
leichte häusliche Arbeiten.

Kniphausen , Anton Heyen.
Post Sande.

Habe ein

Kuhkalb
Zu verkaufen.

Jever H . Gerdes

Gesucht zum baldigen Antritt
ein zuverlässiger

Bäckergeselle,
f welcher selbständig arbeiten kann-
j Sande i . O . Eb . Edzards-

Daselbst ein schwerer , neuer

Ackerschlittr»
billig zu verkaufen . D O.

Z 5 . L Kssk.
» AWM.

g AaoeM ? Msvats «/.

MMMikwE , « -

S » I » S sch'

Zwei Schweine Zum Weiter-
füttsrn zu verkaufen.

Moorwarfen . Wilh Willms.

Gesucht ein jüngerer

Zchchmchngksekk.
Rüster siet . Frau Harken Wwe.

Wsv U» M8V,
AitzsrWMi.

Gesucht auf gleich ein ordent-
Verkaufe schwere 5 Wochen alte Hcher

Ferkel . z Knecht
Depenhausen R . Busma. I Kreuzelwsrk H . B . Lauts-

f bei RüstersielVerkaufe 18 Stück

Damwpfähle,
reichlich 2 Meter lang , 18 bis
25 am Durchmesser.

I . Wagner.
Waldschenke Schoost.
Beste gesunde

SLeBohnen
verkauft ,

Gr .- Burrei , H . Hinrichs.
Post Hooksiel.

Gesucht
für dauernde Beschäftigung . !

Zm «. ö. KW«. !

empfiehlt aus eigener Mühle
stets frisch gemahlen:

Sohahohnerr
Kuchenmehl,

hiesiges Bohuenmehl,
Grum -Eehsemuehl,
GersLeumehL,
Leinsaatschrot;

Reisfuttermehl,
Haferfuttermehl,
Weizenschalen,
Palmkernschrot,
Baumwollsaatmehl,
Oldbg . Fleischmehl.
Erstklassige Ware.

Aeußerfte Tagespreise.

Im

Ausverkauf
bis 15. Februi
desin - et sich mein gesamt.

gl

Ein

Schlosser
t gesucht , welcher mit Wasser - ä 50

^
Pf

Äße D kschll:

! leitung und Heizungsanlagen f F . Busch , Hofapotheke.
! vertraut ist.
! Jever . Ed . F T Duden.

Gesucht ein

Gut genährte , bis Mai kalbende I
e rvZ « L für meine Gärtnerei.

W « Beruh Schröder.
vMlfk Rüstringen H . Radialftr . 111

gut genährte , sprungfähige

Butten,
gut genährte

Kuhkälber
von 6 Monaten an , sowie einige

Bullkälber
ssrf Ktsretz.

Bitte um Angebote.

Siegmmid 8evy.

I Ich suche zum 1 . Mai sin

! Mädchen,
t das kochen kann Hausmädchen
' wird gehalten . Frau vr . Eden.
I Oldenburg (Gr . ) , Osterstr . 3.

Gkbnmter Kaffee,
garantiert rsinschmecksnd,

1 PM I
Erste jeverläudifche Kaffee-

Brennerei

I . H . Cassens,
Jever - Schaar.

lio

Besonders ermäßigt ßi k
Restpartieil voll 1 —3 Ka^
stevn, ganz zurückgesß
Muster , dis zur ff
ermäßigt.

Zurückgesetze Teppichs
beste Qualitäten in rei
Answahl.
A . Mendelsoh,

Ueber 100
Theaterstücke und CoupdG -,
jedes Stück 50 Pfg, bei

I . Bereuts , Soph . - Str.

Kgher DMeck
ohne Risiko oder Kaution . .
unter 7 - L . an die Exp . d . ^ ^

Suche zum Februar

1 Kchmiede-
»O 1 SchlOrgkstlltn.

Fedderwarden.

Hiftsrieiikalender
jetzt wieder vorrätig.

Buchhandlung
C . L . Mettcker L Söhne.

Dierks.

59.

I Suche zu Ostern für
! Kolonial - und Eifenwarengs
r schüft einen

Wünsche einen jeverländischen

Herdbnchstier j
anzukaufen . I Rastede bei Oldenburg.

Offerten mit Preisangabe ! Nähere Auskunft erteilt auch

Garant , naturr . Bienenhonig >
versende dis 10 Pfd .-Dose , beste,!
ausgesuchte Qual . , zu Mk . 8 — , f
II . Qual . Mk 7,25 franko . Ga-

, , rantie Zurücknahme . Eerh. LIt» tt,
mein Großimkerei , LstMe - S b . Li>Mchti . 0.

ksrrrsr
Paket 35 Pfg . nur in der

Kreuz -Drogeftc-
Bringe mein Lager

bitte emzureichen an A . Teten I Steinsetzsrmerster Wilh . Müller,
in Bredshorn bei Neusnburg . ! Jsver , Schützsnhofstr.
Große , Oldenburg.

Zu Mai 1912 eine frdl.

Oberwohnung
mit allen Beguemlichkeiten zu
vermieten.

Heidmühle . Heinr . Janßen.

Möbl . Zimmer für 2 junge
Leute auf sofort gesucht . Off.
u . Zimmer an dis Exp . ds . Bl.

Suche Zum 1 . April eine

Verkäuferin
für mein Manufaktur - , Mods-
und Aussteuergeschäft , die die
Aenderung von Konfektion über¬
nehmen kann.

Carl Möhlmann.
Inh . : E . Heuer.

Apfelsinen,
Krotza fehsus KEetzLo,

IVO SEeS 2 « Z. 8«
1 Dsrtzeud 5S

K. H . Cassens,

Alko-

Schuhwarei
m Erinnerung und SMM,
dieselben zu soliden Preise»

Rüstersiel Frau Har ken Ä^j
Habe mich hier als

prsktireker
niedcrgelaffen.

Lr. »ml. mt . MM
MMirÄW.

m

vo

io
Hl

gei

!i>I

holfreie Getränke , ff . ostfrie¬
sischer Thee.

Berents , Soph -Str.<7^

Eine Wohnung , für eins oder
zwei Personen paffend , zu ver¬
mieten . Gartenland kann bei¬
gegeben werden.

Moorhausen Joh Oltmanns,
bei Sillenstede.

Zugelaufen ein brauner Jagd¬
hund . Marke Sandel Nr . 45 . !

B - Schützeuhof . Beenken.

Asftzsilr - sir
ein halbes Fahrrad . Gegen
Erstattung der Kosten abzuhvlen.

Moorsum . G . Jordan.

ML . Daillsr,
Zahntechniker,

Ik»cr, 8chl»ffkrßr »h.
Telephon 372.

von 9 - 1 U- 2 — 6 Uhr,
onntags von 9 — 12 Uhr . !

Iie
desArb . ° R « df . -Bett >>

Schortens
findet

SomtW -en II. l
am 21 . d-

K in 0s1Ssm

lln
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